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später in der Anglia veröffentlicht werden. 
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Einleitung. 



Wie wichtig nicht nur für die Sprache, sondern auch für die 
ganze Anschauungsweise eines Volkes der Gebrauch der Präpo- 
sitionen ist, erhellt schon aus dem Werke Qraff's über die ahd. 
Präpositionen vom Jahre 1824. Doch erst lange nachher ist 
dieses Gebiet in den verschiedenen g e r m. Sprachen in Einzel- 
Untersuchungen mehr oder weniger eingehend erörtert worden. 
Eine der Grafischen entsprechende, umfassende Bearbeitung ist 
jedoch in keiner andern germ. Sprache vorhanden. Für das got. 
hat Naber erst den Anfang gemacht; Reimann hat die alt- 
n i e d e r d. Präpositionen behandelt und Aug. Gebhardt Beiträge 
zur Bedeutungslehre der altwestnordi sehen geliefert. Die 
große Bedeutung der Präpositionen und ihrer Konstruktion für 
die Beurteilung der Anschauungsweise, ihre enge Verbindung mit 
derselben, besonders bei Raumverhältnissen, zeigt deutlich der 
Aufsatz von Sievers im 12. Bande von Paul & Braune's Bei- 
trägen „Altnordisches im Beowulf", sowie die hieran sich an- 
schließenden Arbeiten von Borrmann, Steitmann und Wiessner 
(cf. Litteratur). Im ags., von welchem Sievers a. a. O. ausgeht, 
haben wir für die Prosa eine eingehende Untersuchung von 
Wülfing. Die Behandlung, welche den Präpositionen in den 
Grammatiken zu teil wird, kann natürlich keine erschöpfende sein 
und in den Abhandlungen über einzelne Werke finden sie meist 
verhältnismäßig geringe Beachtung. Grein sagt zwar in der Ein- 
leitung zu seinem Sprachschatz der angelsächsischen Dichter: 
„Namentlich aber habe ich bei den bisher in den ags. Lexicis 
allzu stiefmütterlich behandelten Präpositionen absolute Voll- 
ständigkeit in der Angabe der Stellen erstrebt" und die Präpo- 
sitionen der ags. Poesie sind eben von ihm noch am sorg- 



fältigsten behandelt worden, obgleich er die versprochene Voll- 
ständigkeit nicht erreicht. Daher habe ich auf die Anregung des 
Herrn Prof. Holthausen und nach dem Vorgange von Dusenschön 
und Albers die Präpositionen fram, under ofer, I)urh, 
soweit sie in der a g s. Poesie vorkommen, näher untersucht. Zu 
einer erschöpfenden Bearbeitung würde ein eingehender Vergleich 
derselben untereinander und mit verwandten, sowohl derselben 
als auch der andern germ. Sprachen gehören. Doch würde dieses 
weit über den Rahmen der vorliegenden Arbeit hinausgehen, deren 
Ziel es ist, unter Anführung sämtlicher Belegstellen aus der ags. 
Poesie eine Vorarbeit zu liefern zu einer umfassenden gründlichen 
Behandlung aller ags. Präpositionen. Immerhin habe ich die 
Prosa und die übrigen germ. Sprachen insoweit berücksichtigt, 
als Parallel-Steilen gelegentlich angeführt wurden. Die Einteilung 
der Arbeit in §§ bot mir die Möglichkeit, mich des einfachen Hin- 
weises zu bedienen, um einmal die oben erwähnten Vergleiche 
anzudeuten, dann auch, um zu zeigen, daß bei der Schwierigkeit 
einer allseitig befriedigenden Gruppierung der einzelnen Fälle, 
dieses oder jenes Beispiel sich mit dem einen oder andern odfer 
allen Beispielen einer andern Gruppe mehr oder weniger nahe 
berührt und deshalb auch an anderer Stelle hätte untergebracht 
werden können. 
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Abkürzungen. 



Aldh. = Aldhelm (in Napiers Glossenausgabe). 

Andr. = Andreas. 

Ap. = Schicksale der Apostel. 

Auff. z. Geb. = Aufforderung zum Gebet. 

Az. = Azarias. 

B. = Beowulf. 

B. d. d. = Be domes daege (vom jüngsten Tage)., 
By. == Byrhtnods Tod. 

Botsch. = Botschaft des Gemahls. 

C. C. = Cynewulfs Crist. 

C. Denkspr. = Cottonianische Denksprüche. 

C. P. Einl. = Einleitungsgedicht der cura pastoralis. 

C. P. Schi. = Schlußgedicht der cura pastoralis. 

Cred. = Credo. 

Dan. = Daniel. 

Eadg. = Eadgar's Tod. 

El. = Elene. 

Ex. = Exodus. 

Fb. = Der Kampf um Finnsburg. 

Gen. = Genesis. 

Geb. = Gebete. 

Glor. = Gloria. 

Gr. Dial. = Allitterierende Vorrede zur altenglischen Übersetzung von 

• Gregors Dialogen (Herrigs Arch. 105, 367). 

Gu. = Gudlac. 
Hö. = Höllenfahrt Christi. 
Hy. = Hymnus. 
J. Ger. = Jüngstes Gericht. 
Jud. = Judith. 
Jul. = Juliana. 
Kl. d. F. = Klage der Frau. 
Kr. = Traumgesicht vom Kreuz. 
M. G. = Der Menschen Gaben. 
M. Gem. = Der Menschen Gemüt. 
M. Gesch. = Der Menschen Geschicke. . . 
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Men. = Menologium (Heiligenkalender). 

Metr. = Metra des Boethius. 

Pa. = Panther. 

P. N. = Vater unser. 

P. Ps. = Kentische Paraphrase des 51. Psalms. 

Pred. = Predigtbruchstück über Psalm 28. 

Ps. = Psalmen. 

Ps. Ben. = Psalmen im Benediktiner-Officium. 

Ph. = Phönix. 

Phar. = Pharao. 

Rä. = Rätsel. 

Rebh. = Rebhuhn. 
Reises. = Reisesegen. 

Reiml. = Reimlied. 

Runl. = Runenlied. 

Ruine = Ruine. 

Sal. = Salomon und Saturn. 

Sat. = Satan. 

Schlged. Verc. = Schlußgedicht in der Handschrift von Vercelli. 

Seef. = Seefahrer. 

Seele = Seele und Leichnam. 

V. Lehr. = des Vaters Lehren. 

W. = Widsid ( = Sängers Weitfahrt). 

Walf. = Walfisch. 

Wald. = Waldere. 

Wand. = Wanderer. 

W. d. Seh. == Wunder der Schöpfung. 



Boutw. = Bouterwek Caedmon^s Dichtungen. 

Gr. Spr. = Grein, Sprachschatz der angelsächsischen Dichter. 

Gr. D. = Grein, Dichtungen der Angelsachsen. 

Th. = Thorpe. 



Erstes Kapitel. 

fram. 

Der ags. Präposition fram from entspricht etymo- § i 
logisch an. frä, got. as. ahd. fram,^) sks. paramam. 
Sie wird wie im got. und an., so auch im ags. vorzugsweise 
mit dem D a t i v ,^) selten mit einem anderen Kasus verbunden. 
Sie wechselt in der Verwendung vielfach mit of, hebt jedoch 
Ausgangspunkt und Trennung schärfer hervor. Die Grundbedeutung 
ist „vorwärts" ; dann bedeutet fram in der weiteren Entwickelung 
„nach vorn zu, nach vorn hin, von einem Punkte weg, fort, von", 
cf. an. fram, got. f r a m i s = „vorwärts" und das Adjektiv 
an. framo,ags. fram = „vorwärts (strebend)" in bildlichem 
Sinne d. h. „tapfer, tüchtig", fram bezeichnet, wie schon an- 
gedeutet wurde, allgemein den Anfangs- oder Ausgangspunkt. 

A. fram local. 

I. Zur Bezeichnung des Ausgangspunktes einer Be- § 2. 
wegung. Die Richtung, in welcher dieselbe stattfindet, ob hinauf 



1) ahd kommt fra(m) nur an zwei Stellen vor (nach Graff p. 241) 
: naUes fra unfrumon (non pro dispendio) und s e 1 a fram 
hello kihalota (necromantia). Graff zieht dabei die erste 
Stelle noch in Zweifel, verweist jedoch für die Bedeutung = pro auf 
das got. „fram im ik veiha miksllban",i)7re/Dai)T<üi/e7« 
ayid^o) ifiavrov Joh. 17, 19 u. Öfter (cf. Graff 241 Anm. und Schulze, 
got. Glossar p. 92 bunter h.) In der ags. Poesie habe ich für diese Be- 
deutung der Präposition kein Beispiel gefunden; auch an. ist sie in diesem 
Sinne nicht gebräuchlich. 

2) cf. Delbrück p. 147 „fram mit ablativischem Dativ (im 
ahd. nur an ganz wenig Stellen, a s. nur als Adverb erhalten). Einmal 
im got. mit dem Gen. Luc. 8, 49, was aber nicht Nachahmung des griech. 
zu sein braucht, sondern eiyptischer Ausdruck §eyi wird.**. , 
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oder hinunter usw., ergibt sich durch das Verbum, den Zusammen- 
hang oder eine entsprechende adverbiale Bestimmung, fr am 
gibt hier den I a t. a b I. ohne Präposition, sowie mit den Prä- 
positionen a, de, ex wieder. 

1. bei Zeitwörtern, die an sich eine Fortbewegung bezeichnen 
oder in sich schh'eßen. Dabei tritt f r a m 

a) zu Substantiven, die einen Punkt oder Platz im Räume 
angeben. 

a) bei t.r a n s i t i V e n Verben. 

ädrlfan : Gen. 1032 : J)ü me ädrTfest from Sarde mlnurii; 
ähebban : C. C. 658 : I)aBtte ITffruma hälig from hrüsan ähafen 

wurde; ähnlich : Gen. 149, 1389. 
äteon : C. C. 1493 : J)ä ic I)ec from helle äteah; 
heran : B. 1635 : cyne-bealde men from t)äBm holm-clife hafelan 

bäeron, earfodlTce heora äBghwaBj)rum; 
bringan : Rä, 23^^ : bröhte hwaB{)re hyra bloncan mid from 

staede heaum; 
(ge)läBdan : Gen. 2870 : {)ä, he füs gewät from his ägenum hofe 

Isäac Jädan; ähnlich : ib. 1930; An. 1034. 
sendan : Gen. 1372 : Drihten sende regn from roderum; 



§3. ß) he\ i nt r a n s i t i V e n Verben. 

ähleapan : An. 738 : ac of wealle ähleop, fröd fyrngeweorc, paet 

he on foldan stöd, stän fram stäne; 
ästlgan : Gu. 1077 : da he from helle ästäg; 
cuman : C. C. 906 : Cymed wunderlTc Cristes onsyn, aBj)elcyninges 

wlite, eastan fram roderum; 
feran : Sat. 496 : Ferde tö foldan I)urh fäemnan häd ufan from 

edle and on eorI)an gebäd; 
fleogan : Gen. 2577 : He geseah from foldan üp wTde fleogan 

waelgrimne rec; 
• gewTtan : An. 697 : J)ä se I)eoden gewät {)egna heape fram päm 

medelstede; ähnlich : Gu. 227, 248; Gen. 2000; B. 855; 
hweorfan : Gen. 943 : het hie from hweorfan näorxnawange 

on nearore ITf (from hier = ex ,aus'); 
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sTdian : Gen. 2011 ; mäegd sidedon from hleowstole ^). 

Die Vorstellung einer Fortbewegung ist a g s. auch § 4. 
mit einigen Verben verbunden, die für uns Ruheverba sind. Diese 
nehmen fr am zu sich zur Bezeichnung des Ausgangspunktes, 
cf. Sievers P. B. B. 12, 188 ff., sowie Borrmann und Steitmann 
a. a. O. Ein solches ist 

secan : Ph. 524 : t)onne änra gehwylc södfaest ge synnig säwel 
from moldgrafum seced meotudes döm forht äfäered. 

» 

cf. Die Ausführungen bei o f e r , § 98 und u n d e r § 47, ferner 
Wiessner § 4. 

Für das an. cf. Qebhardt p. 91 unter frä: „soekja wird 
stets als Richtungsverbum konstruiert „suchend vorwärts gehen". 
Er führt an: t)eir er söttu frä salar steini Aurvanga sJQt til Jpruvalla 
Vsp. 14, 5 — 8. Hierzu stelle ich auch ags. 
onwaecnan : Hö. 22 : hagostäald onwöc mödig from moldan. 

b). fr am steht bei Personen, die sich an einem be- § 5. 
stimmten Orte befinden oder gedacht werden. 

a) bei transitiven Verben, 
forwreccan : B. 110 : ac he hine feor forwraec, metod for py 

mäne man-cynne fram; 
läedan : Gen. 2630 : J)ä waes elII)eodig ödre sTde wTf Abrahames 

from were läeded on fremdes faedm ; ähnlich : Gen. 1772. 

ß) bei intransitiven Verben.. §6. 

cuman : B. 420 : seife ofersäwon, da ic of searwum cwöm, fäh 

from feondum; 
becuman : B. 2366 : lyt eft becwöm fram I)äm hild-frecan hämes 

neosan. cf. Sal. 382; 
cyrran : Ph. 353 : fugelas cyrrad from päm güdfrecan geömor- 

möde eft tö earde; 
gewTtan : Ps. 118^^^ : GewTtad fram me, pe äwyrgde synt! 

(Vergleicht man diesen Fall mit dem vorhergehenden, so 



^) cf. zu diesen intransitiven g o t. q i m a n ; nach Borrmann nur 
einmal mit fram, sonst mit u s , a f ; ferner urrinnanfram = i k; 
laistjan urrinnan, gaggan fram = dir6; urrinnan, usgaggan 
fram = ira p a c. gen. 
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♦ zeigt sich, daß fram hier nicht bloß eine äußeriiche Entfernung 
angibt, sondern auch die Lösung einer gewissen geistigen Gemein- 
schaft. Doch tritt dieses Moment hier weniger hervor als in den 
unter § 20 aufgeführten Beispielen). 
gewTtan : Gen. 1038 : J)eah J)ü from scyle freomägum feor fäh 

gewTtan ; 
hwgorfan : Dan. 267 : hwfiorfon J)ä häedeman haeftas fram pm 

hälgan cnihton; ähnlich : Gen. 1047, 1222; Seele 67; 

Rä. 2123, 4413; 

sTdian : Kr. 69 : I)ä hie woldon eft sTdian mede fram I)äm mäeran 
I)eodne. 



§ 7, 



c. fram steht bei Substantiven , die gleichzeitig Tätig- 
keit oder Zustand an einem Orte angeben, sodaß fram mit dem 
Zeitwort der Bewegung auch ein Aufgeben jener Tätigkeit, jenes 
Zustandes bedeutet^): 

a) bei transitiven Verben. 

ädeman : Gen. 1032 : {)ü tö daege {)issum ädemest me fram 

dugude; 
ädrlfan : Gen. 2323 : Sc6al monna gehwilc . . ädrifen from dugudum 

(sc. wesan). 
(In diesen beiden Fällen kann unter dugud die Glückselig- 
keit, der Ort der Freude, des Glückes, oder besonders Gen. 2323, 
auch die des Glückes sich freuenden Personen gemeint sein.) 

ß) bei intransitiven Verben. 

ärlsan : Ps. 72 ^^ : swä fram släepe hwylc swäerum ärlse. ähn- 
lich : C. C. 467. 

bügan : Jul. 385 : nele ffior t)onan bügan from beaduwe; ähn- 
lich : By. 185; 

eodon : El. 411 : eodon ^a fram rüne; 

hweorfan : B. 1715 : oI)J)aBt he äna hwearf mäere t)eoden, mon- 
dreamum from; ähnlich : Wald. 29. 



^) Beispiele dieser Art führt auch Gebhardt für das an. an, so: 
Hvarf s6r öhrödugr andspilli frä J)ar er mQrk menja 
niei{)mon deildi Sig. 46. „Der Begriff des Ortes und der dort vor- 
genommenen Handlung vermischt sich." p. 92. 
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swTcan : Jul. 373 : ^Bdt he byrnende from gebede swiced ^); 
wendan : By. 252 : J)aBt ic hläfordleas häm sTdie, wende fram 
wTge; ähnlich : By. 193; Gen. 919. 

2. Bei solchen Ausdrücken, die an sich keine Fort- § 8. 
bewegung, sondern nur Tätigkeit bezeichnen, dient fram zur 
Angabe des räumlichen woher. Die Tätigkeit selbst erstreckt sich 
meist über den durch fram eingeführten Ausgangspunkt hinaus, 
während die ausführende Person dort bleibt, fram antwortet 
hier auf die Frage „von wo aus"? 

becuman : Ps. 95 ' : secgad I>aBt from treowe becwöm tlrfaest rlce 

drihten üre! (= „regnavit dominus de ligno" nach Qr. 

Spr.) 
cleopian : Rä. 34 ^ : Wihtcwöm aefterwaege wraetlicu lT{)an, cymlTc 

from ceole clöopode tö londe; 
üp forläetan : El. 712 : hio bebead hrade, I)aBt hine man of nearwe 

ond of nydclSofum, fram ^äm engan hofe, up forlete; 
gefrignan : B. 194 : |)aBt fram häm gefraegn Higeläces J)egn, göd 

mid Qeatum Qrendles däeda; 
fram häm bedeutet „in der Heimat"; cf. darüber Sievers, 
Beitr. 11, 362; 12, 188 ff. 
löcian : Sal. 382 : lifad leodum feor löcad genßahhe fram dam 

unläedan äengan hläford. 
Unklar ist der Sinn Hö. 95: nü üsic mon mödge J)e ägeaf 
from össe gßogode; der Text ist hier lückenhaft. 

onlyhtan : Ps. 75 * : J)ü wraeclTce wundrum onlyhtest fram I)äm 

ecean hider aedelum bSorgüm; 
willan : B. 543 : nö ic fram him wolde. 

cf. über willan mit Richtungsangabe Steitmann p. 13; 
Wiessner a. a. O. p. 549 (§ 124). 

11. fram führt in rein lokaler Bedeutung den Ort § 9. 
oder Platz ein, von dem ein Gegenstand in einer gewissen Ent- 
fernung, einem Abstände sich befindet oder tätig ist. 

1. bei feor: 
feor fram ßordan : Met. 24 ^ : Ic haebbe fidru fugle swTftran, mid 

däem ic fleogan maeg feor fram Sordan ofer heane hröf 

hSofones I)isses: 

^) Hier tritt die lokale Bedeutung sehr zurück; fram bezeichnet 
wesentlich nur das Aufhören der Tätigkeit. 
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fSor fram me : B. 541 : Nö he wiht fram me flöd-yl)um feor 
fleotan mSahte. 
In manchen Fällen ist nicht sicher zu bestimmen, ob fram 
zam Verbum oder zu feor gehört, (cf. Gen. 1038; Jul. 385.) 

' 2) bei Ausdrücken, die ein Zurückweichen, ein Bestreben 
andeuten, einen gewissen Abstand einzuhalten. 

flöwan fram fyre : Ps. 67 ^ : swä fram fyre wSax flöwed and 

mylted; 
dryge fram flöde : An. 1582 : symble waes dryge folde fram 

flöde. 
(Der Boden wird trocken, wohin der Heilige tritt, die 
Feuchtigkeit weicht vor im zurück.) 

§10. III. fram gibt bei Bezeichnung räumlicher Aus- 

dehnung oder einer Strecke den Punkt an, von wo aus dieselbe 
zu rechnen ist, während od meist den Endpunkt angibt. 

äräeran : (ju. 1285 : eal I)aBt beacen waes ymb |)aBt bälge hüs 

heofonlTc leoma from foldan üp swylce fyren tor ryht 

äräered od rodera hröf; 
geseted wäordan : Gen. 2207 : J)aBt sceal fromcynne folde I)Tne 

sTdland manig geseted wurdan and from Egypta edel- 

mSarce swä mid nid[d]as, swä NTlus sceäded; 
geläestan : Met 1 ^^ : HI geläestan swä efne from Muntgiop od 

J)dne mäeran wearod, I)äBr STcilia säestreamum in eglond 

micel edel weardad; 
swycian : Ps. 106^^»^ : Fram uppgange äeryst sunnan o|)|)aßt heo 

gewTted on westrodur and fram säe nordan swycedan 

geond Westen; 
styran : Ps. 71 ^ : and fram streamracum styred him eallum of) 

|)ysse eordan ütgemäeru. 
cf. hierzu bei Gebhardt: frä zur Angabe der Entfernung 
zweier Punkte von einander, z. B. Ein ey lä |)ar skamt frä 
borginni, bj6 t)ar i einn karl, Fas. I. 3, 13 — 14. 

§11. IV. fram bezeichnet die Himmelsrichtung,^ „woher," bei: 

bläwan : C. C. 878 : {)onne from feowerum foldan sceatum, ^äm 
ytemestum eort)an rTces, englas aelbeorhte on efen bläwad; 
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läedan : Ps. 134^ : And he fram I)ysse Sordan ende läeded woicen 
wraeclicu. 

B. fram in übertragener Bedeutung. 

Zur Bezeichnung des Ausgangspunktes im weitesten Sinne §12. 
des Wortes wird fram auch auf übertragen sinnlichem, bildlich 
lokalem Gebiete gebraucht. Es behält an sich die lokale Bedeutung; 
die Ausdrucksweise ist lokal, die Anschauung aber abstrakt. Die 
in Betracht kommenden Zeitwörter sind die der Bewegung oder 
sie nähern sich diesen, doch enthalten sie meist auch einen 
privativen Sinn, fram gibt so den Ort, die Person, die Quelle 
an, von wo aus eine Fortbewegung, eine Trennung, Entfernung 
oder Tätigkeit zu denken ist. 

1. Die sinnliche Vorstellung der Fortbewegung von einem §13. 
Punkte liegt zu Grunde bei den Ausdrücken: 

1) vertreiben, verstoßen; fram steht hier bei konkreten 
und abstrakten Substantiven, die einen Gegenstand oder Zustand 
ausdrücken. 

ädrlfan : Ps. 107^^ : Hwäetl |)ü 6art se sylfa god, se Os synnige 

iü ädrife fram döme; ähnlich : ib. 87^; 
äcwedan : Gen. 304 : Acwaed hine |)ä fram his hyldo; 
ähwettan : Gen. 406 : ähwet hie from his hyldo; 
äläedan : S. 178 : Nu ic eom äläeded fram leohte in t)one lädan 

häm; 
äwyrpan : Ps. Ben. 50 '^ : Ne äwyrp |)ü me fram dlnre ansyne; 

ähnlich : P. Ps. 51 9^. 

2) jemanden abwendig machen, sich abwenden von § 14. 
etwas. 

äcyrran : Jul. 139 : ne I)ü näefre gedest t)urh gedwolan I)Tnne J)äBt 

J)ö mec äcyrre from Cristes lofe! 
ähwyrfan : Gen. 430 : |)e J)ec monnes hond from pTnre onsyne 

aBj)eIum ähwyrfde; ähnlich: Jul. 327 u. 360; 
hweorfan : An 1691 : ^ddt he da menigeö gesöah hwöorfan fram 

helltrafum I)urh Andreas este läre. 

3. erlösen, befreien; fram bezeichnet hier eine Zurück- §15. 
bewegung, eine Entfernung, Befreiung aus dem Einfluß oder 
Machtbereich einer Person, oder aus einem Zustande. 
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ähreddan : C. C. 17 : nö scgal LTffrea |)one wergan heap wrät)um 

ähreddan, ßarme from egsan; 
älysan : Ps. 53^: älys me fram läl)um! ebenso: Ps. 58 S 141^; 

ähnlich : ib. 1192; P.N.II^ö; 
befreon : P. Ps. 51 "^ . Befreo me an ferde . . . fram blödgete 

and bäalonldum. 

§16. nerian, generian. Bei diesem Verbum fließen die 

Bedeutungen „befreien, erlösen, von" und „bewahren, schützen 

vor** vielfach in einander über. Ich stelle deshalb alle Fälle hier 

zusammen, wiewohl sie in der letzteren Bedeutung zu 11,2 gehören. 

=^ „befreien, erlösen von": 

(ge)nerian : C. C. 1257 : J)äBt he hy generede from nldcwale; ähn- 
lich : An. 1037; C. C. 1189. 
= „bewahren, schützen vor"; 
generian : Ps. 58 ^ : Qenere me fram mpe nähtfremmendra ! ähn- 
lich : ib. 88«, ib. 139 ^'^c. gl. 301. 

§17. 4. scheiden, trennen, sondern; fram bezeichnet hier 

Trennung aus einer bestimmten Gruppe, Vereinigung oder Zur 
gehörigkeit. 

äsceädan : S. 177 : Nu ic eom äsceäden fram I)äBre scTran driht; 
äsundrian : El. 1309 : hie äsodene beod äsundrod fram synnum; 

ähnlich : Qu. 485; Clor. 10; An. 1343; 
gecyrran : P. Ps. 51 ^ : forgef me, scyppend min, daet ic fram 

däem synnum selfa gecerre! 
äl)wean : P. Ps. 51 ^^ : Adweah me of sennum, säule fram 

wammum! 
In diesem Falle entspricht der Ausdruck ganz dem 1 a t. 
„lava me a peccatis", obgleich die Vorstellung zu Grunde 
liegt, daß die Sünden gleichsam von der Person ab- oder weg- 
gewaschen werden. 

äscyrian : C. C. 1608 : {)Onne, synna [tö] wrac[e] scyldigra scolu 
äscyred w6or|)ed, heane from hälgum, on hearmcwale; 

ätynan : Ps. öl^ : ne beod üt fram |)e äefre ätynde, ])ä |)e seolfres 
beod since gecoste. 

§18. 5. entfernen, abwenden, wegnehmen; fram gibt hier 

einen Gegenstand, eine Person an, von der ein Zustand, oder 
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etwas gleichsam darauf Ruhendes entfernt, oder wowon eine bis- 
her darauf gerichtete Tätigkeit abgelenkt wird. 

äfyrran : Ps. 118 22 : Afyr fü fram me fäcen and edwit! Ähnlich 
ib. 11829; 102^2. p Ps 51 97. 

ähyldan : Jul. 171 : beod fe ähylded fram wräl)e geworhtra wTta 

unrlm; 
ähwyrfan : Ps. 89^ : Ne ähwyrf 1)0 fram maenn heah eadmedu; 
äscüfan : Ps. 140^^ : ne äscüf fü fram me säwle mlne; 
äwendan : Ps. 88^2 . äwendest fram him gewitnesse esnes J^Tnes;^) 
gedön : Ps. 141^ : da me eac frecne fram fleam gedydan. 

fram bezeichnet mehr Ablenkung einer Tätigkeit: §19 

äcyrran : Ps. 68 ^"^ : Ne äcyr 1)0 äefre fram pTnum cnihte ]nn cläene 

gesyhd! 
ähweorfan : P. Ps. 51 ^ : Ahwerf nü fram synnnm, säula neriend, 

and fram misdedum mlnra gylta pTne ansione! 
(ä)wendan : Ps. 1032^ : Qif {)ü {)Tne ansyne fram him äefre 

äwendest; ähnlich: ib. 1012; 142 7; 73 ^^ Ps. Ben. 50^o. 

Met. 2 ^5. 1) 
oncyrran : Ps.78^ : Hü wiltpü, wuldresgod, wräd yrre pTn on ende 

fram üs äefre oncyrran? ähnlich : ib. 84^; Jul. 440; 

Gen. 337. 

6. abwenden, sich abwenden, abfallen von jemand; fram 020 
bezeichnet die Auflösung einer geistigen Zugehörigkeit oder Ge- 
meinschaft. 

a) bei transitiven Verben. 

äcyrran : El. 1120 : feah hie äer wäeron äcyrred fram Criste; 
(ä)wendan : Ps. 77^ : He I)ä manige fram him mängewyrhtan 

yrre äwende; ähnlich : Ps. 100^.^) 
drlfan : Ps. 73 ^ : For hwan {m üs, ece god, äefre woldest aet 

ende fram |)e äehwäer. drlfan ? 

b) bei intransitiven Verben. 

gewTtan : Ps. 79^^ : ne gewTtad we fram de; 

„ : Gen. 1255 : Ne syndon me on ferhde freo from 
gewitene. 

^) Das got. verwendet ebenfalls fram bei gewandjan (neben af). 
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§21 Meist dient fram hier zur Angabe eines soziativen Verhält- 

nisses, einer Verpflichtung, die gelöst wird und führt 

a) die Person ein, mit der die Verbindung oder Verpflichtung 
bestand : 

läeran : Jul. 281 : |)e mec läered from ^e on stßarcne weg; 
swTcan : Gen. 1981 : ac him from swicon ; ähnlich : ib. 954. 

b) Das Verhältnis, die Verpflichtung selbst durch ein ent- 
sprechendes Abstraktum. 

äcyrran : Jul. 41 1 : I)aBt he m[a]n{)eawum mlnum lifge äcyrred 

cüdllce from Cristes äe; 
ädrlfan : Ps. 118^^ : ne I)ü huru me fram I)Tnum bebodum feor 

ädrife 1 
gewTtan : Ps. 118^^^ : syndon ealle hl fram äe J)Tnre unneah 

gewiten ; 
geswTcan : Ps. 118"® : ne wolde ic fram J)Tnum bebodum feor 

geswTcan ; 
swician : Ps. 118 ^^^ . ^ä ic fram {)Tnum dömum däedum swicade. 

§ 22 7. kommen, herrühren von ; fram gibt die Quelle, den 

Ursprung an; so auch das got., cf. Schulze unter fram. 

ästlgan : Dan. 598 : ac his möd ästäh heah fram heortan; 
bringan : Gen. 651 : J)aBt he {)ä bysene from gode brungen haefde; 

ähnlich : ib. 615. 
cuman : Met. 20^ : üs is ütan cymen eall, J)e we habbad gooda 

on grundum, from gode selfum; ähnlich : Gen. 255, 679, 

680. 

§23 8. abstammen, entspringen von; hier bezeichnet fram Her- 

kunft, genealogische Abstammung. 

geleodan : Gen. 1543 : from päm gumrincum folc geludon; 
(on)waBcnan : W. 4. : Him from Myrgingum aBl)elo onwöcon; 

ähnlich : S. 439; Gen. 1062. 
wesan : Gen. 2772 : Cniht weox and I)äg, swä him cynde wäeron 

äßdele from yldrum; ähnlich : Gen. 1716; AeJ) 8. 
cf. got. wair|)an ir^m =yLyv€sSaLinr6; slu. I)eirfedgar 
bjoggu allir at Kolgrpfum; frä t)eim ern Kolgreflingar 
komnir Ldnb. 2,10. Isl. S. I 93, 3—5. (Gebhardt). 
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II. Die sinnliche Vorstellung des Abstandes, des Entferntseins § 24 
herrscht vor: 

1. bei fr am, absolut gebraucht = fern von, ohne: 
Ps. 72^0 : hwaet wolde ic fram {)e wyrcean ofer eorJ)an? 

2. bei schützen, bewahren, fürchten vor; 

a) bei Zeitwörtern: 

gangan : Ps. 138^: Hwider maeg ic fram ![)Tnum gaste gangan 

ähwäer? 
gehealdan : Ps. 139* : Qeheald fü me fram pm mannum, fe man 

fremmen! 
äwerian : Ps. 63 ^ : ^ü me oft äweredest wyrigra gemötes and 

fram |)äere menegeo. 
Über (ge)nerian »bewahren vor' s. § 16. 

b) bei Substantiven: 

freodöm giefan : P. N. 1 " : ac 1)0 üs freodöm gief, folca waldend, 

fram yfla gehwäm ä tö wTdan feore! 
böte gefremman : El. 299 : ])e eow eagena leoht, fram blindnesse 

böte gefremede; 
bröga fram : B. 2565 : äeghwaedrum wäes bealo-hycgendra bröga 

fram ödrum; 
ege from : Met. 1 ^^ : waes him hreoh sefa, ege from däm eorle ; 
gryre fram : Dan. 526 : him I)aBS egesa stöd, gryre fram I)äm 

gaste. 

III. Ähnlich wie bei Angabe eines räumlichen Maßes, einer §25 
Strecke oder Ausdehnung (s. § 10) wird fram auch sonst zur 
Angabe einer Schätzung, eines Maßes benutzt, z. B.: 

Jul. 286 : ot)I)aßt he his sldfaet secge mid rihte ealne from orde; 
El. 590 : he |)e maeg söd gecydan aeriht from ord[e] od ende 

ford; 
An. 1485 : ]^ddt fram fruman cunne eall ^ä earfedo; 
Sal. 31. : I)onne'him bid leofre, donne eall deos leohtre gesceaft 

gegoten fram däm gründe goldes and seolfres. 

C. fram in temporaler Bedeutung. 

Der Übergang der Präposition auf das temporale Gebiet ist § 26 
ganz natürlich, da sie auch hier den Anfangs- oder Ausgangs- 
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punkt für eine Handlung oder Zeitperiode bezeichnet. Auch im 
g o t. und a n. findet sich fram in temporaler Beziehung, 
cf. Qebhardt: ä {)vi äre er lidit var frä hegatburd värs herra 
Jesu Cristi niu hundrad ok sextigir ok niu är. Flb. I. 71, 24 — 25. 
Nach Schulze p. 92 gibt das got. fram hier griech. diro 
und €K wieder. 

§ 27 1. f r a m gibt ganz allgemein einen Zeitpunkt an ohne 

nähere Bestimmung des Zeitraumes oder Endpunktes: 

from fruman : Gu. 961 : I)aßtte äenig ne was fyra cynnes from 

fruman siddan mon on moldan; 
from fruman worulde : El. 1142 : I)aet waes oft bodod fSor äer 

beforan fram fruman worulde; ähnlich : El. 1192; Jul. 509; 
from frumsceape : C. C. 839 : däer bij) odywed egsa mära I)Onne 

from frumsceape gefraegen wurde äefre on eordan; 
from gebyrdtlde : Eadg. 12 : And {)ä ägangen waes tynhund 

wintra geteled rlmes fram gebyrdtlde bremes cinges; 
fram äermergene : Ps. 55 ^ : dod paet ealne daeg fram äermergene ; 
fram daeges orde : An. 1535 : |)^r waes äelcum genög fram daeges 

orde drync söna gearu; 
fram Nöe : Ex. 378 : I)aet from Nöe nigoda w^re faeder Abra- 

hames on folctale. 

§28 11. mit Angabe des Endpunktes durch od: 

from fruman od ende : Met. 20 ^^ : |)ü dysne middangeard from 

frumann äerest ford od ende tldum tödäeldes; 
fram äefenglöme oI)I)aet : Gu. 1265 : Waes se leohta gläem ymb 

J)aet bälge hüs heofonlTc condel from äefenglöme o|)I)äet 

eastan cwöm daegredwöma; 
fram daeges orde odI)aet : El. 140 : eh ton el|)eoda od|)aet äefen 

ford fram daeges orde; 
fram mergentide odI)aet : Ps. 129^ : Fram I)aere roäeran morgen- 

tlde od|)aet äefen cume ylda bearnum Israhelas on 

drihten ä getreowen! 

§ 29 III. fram — t ö, o n mit wiederholtem Substantiv bezeichnet 

Reihenfolge oder Wiederkehr in bestimmtem, regelmäßigem 
Abstände: 
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fram daege tö daege : Ps. 95 ^ : beornas secgad fram daege tö 

daege drihtnes häelu! 
fram cynne on cynn : Ps. 88 ^ : fram cynne on cynn and on 
cneorisse ic ]^\ne södfaestnesse secge geneahhe. 

D. fram in causaler Bedeutung. 

Der Verwendung von fram auf dem Gebiete der Kausalität § 30 
liegt der lokale Gebrauch zu Grunde. Jede Ursache oder Ver- 
anlassung ist ja ohne weiteres als Ausgangspunkt für eine Hand- 
lung verständlich. 1) fram bezeichnet hier: 

1. Die Person als Urheber beim Passiv 2): 
äcenned weordan : P. N. III ^"^ : I)onne \)u on dorne sitst and 

ealle men üp ärlsad, I)e fram wlfe and fram were wurdon 

äcaenned; 
äscyred weordan : C. C. 1617 : I)aßt he, fäh, scyle from his 

Scyppende äscyred weordan; 
gebletsad wesan : Ps. 1 13 ^3 : Wesad ge fram gode geära gebletsade! 
gesewene wesan : Ps. 67 ^^ .- Hundes tungan habbad feondas, from 

I^äm I)Tne gangas wäeron [geära] gesewene; 
läerde wesan : El. 190 : swä fram Süuestre läerde wäeron; 
lyfed wesan : Met 20 ^'^^ : wunedon aetsonme efen swä lange, 

swä him lyfed waes from fäem aelmihtigan; 
sended wesan : Seele 46 : ic waes gäest on ])e from gode sended. 

H. Bei Gliedern und Sachen bezeichnet fram die objektive, §31 
bewirkende Ursache. In den beiden vorkommenden Fällen fehlt 
die Angabe der ausführenden Person, sodaß von einem Mittel 
oder Werkzeug im eigentlichen Sinne nicht die Rede sein kann. 
Die Bedeutung steht der unter I. geschilderten sehr nahe. 

from tungan : Ps. 119^: Hwaet bid })e ealles seald oI)l)e eced 

swä fram fäere inwitfullan yflan tungan? 
regn : Ps. 146^: Se I)e heofen Jjeced hädrum wolcnum and regn 

I)anon recene sended, pe peos eorde fram aefter gröwed ! 



1) Im an. scheint frä hier nicht gebräuchlich zu sein; Gebhardt 
führt keine Beispiele an. 

2) Betreffs des got. sagt Grimm Gram. IV, 947 „fram ist die wahre 
Präposition für das Passiv, sie steht vor dem tätigen Subjekte, welches auf 
den leidenden Nominativ einwirkt." So fram guda und viele andere Bei- 
spiele bei Schulze. 



> • 
* 
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§ 32 Auch Abstrakta werden durch fr am als Ursache, Veranlassung 

bezeichnet : 

fram hungres genldlan : El. 701 : I)aet ge me of dyssum earfe- 
dum üp forläeten heanne fram hungres genldlan. 
Schürmann nennt dies Ausgangspunkt einer Tätigkeit und 
zieht fram offenbar zu üp forläeten; doch scheint es mir 
zunächst zu heanne zu gehören und erst in zweiter Linie zum 
Verbum. Es vereinigt also zwei Bedeutungen, die causale und 
lokale. 
• fram waeterstefnum : Ps. 92^: streamas hlynsadan hlüdan reorde 
fram waeterstefnum widra manigra (sc. waetera). 
Der Sinn ist dunkel; auch gibt daslat. 'elevaverunt flumina 
voces suas, a vocibus aquarum' keinen sicheren Anhalt. 

fram t)äere costunge : Ps. 106^^ : Oft hl fea wurdan feondum 

geswencte fram fäere costunge (= vexati sunt a tribu- 

latione) ; 

fram ansyne egsan : Ps. 79^^ : fram ansyne egsan dines ealle 

|)ä.on ealdre yfele forweordad (= ab increpatione peribunt). 

Ganz vereinzelt steht fram in der Bedeutung „auf hin", 

so Gen. 680: 

ic gelyfe ![)aet hit from gode cöme, bröht from his bysene. 
(Hier wird sonst aefter oder |)urh gebraucht.) 

E. 

§ 33 Ebenfalls der lokalen Bedeutung entspringend, bezeichnet 

fram den Inhalt bei sagen, sprechen betreffs, über. Dieselbe 
Verwendung findet sich bei frä im an. Gebhardt sagt über 
diesen Gebrauch : „Der inhaltliche Gebrauch von frä ist gleich- 
falls dem örtlichen nachgebildet. Es handelt sich hier um die 
Fälle bei Verben bezw. Verbalsubstantiven des Erzählens, Be- 
richtens usw.; dabei entspricht frä unserem von, lat. de, gr. 
Trepl Die Erzählung nimmt ihren Anfang von dem in Rede 
stehenden Gegenstande aus, daher frä. "^) Dasselbe gilt für das 
a g s., wo ich jedoch nur s e c g a n so gebraucht finde : 



1) 'Gebhardt führt an: F^ä jotna rünom ok allra goda ek kann segja 
satt (Vpm 43, 1—3) und sagt weiter: „Die Verknüpfung dieser Ausdrucks- 
weise mit lokaler Anschauung zeigt die Verbindung hierher gehöriger 
Komposita mit lokalen Verben, z. B. er sü fräsQgn ekki langt fram komin. 
(Konungas. 1,10)." 
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B. 875 : wel - hwylc gecwaed I)ajt he fram Sigemunde secgan 

hyrde ellen-däedum ; 
B. 532 : Hwaet! fu wörn fela, wine min Hunferd, beore druncen 

ymb Brecan spräece, saegdest from bis sTde! 
Man beachte hier den Wechsel zwischen ymb und fram. 
B. 581: Nö ic wiht fram |)e swylcra searo-nTda secgan hyrde; 
Sah 210 : Saege me from däm lande, däer näenig fyra ne maeg 

fötum gestaeppan! 

F. 

fram begegnet in der ags. Poesie einmal mit dem In- §34 
Strumental und zwar in lokaler Bedeutung (wie A I 1. c): 

By. 316 : ä maeg gnornian, sede nü fram |)Ts wTgpIegan wendan 
fenced. 

r 

G. Einzelheiten. 

. fram findet sich mit dem Dat. des relativ-prono- §35 
mens: from t)äm, Ps. 67 ^ ; mit dem indeclinablen 
relativen t)e;Ps. 146^. Das Verhältnis der Form from 
zu fram ist 9 : 11 (91 ; 116). Gen. 1032 schließt mit from 
der Vers. 

Als Adverb erscheint fram C. C. 476; B. 754; B. 2556; 
By. 317. 

Bezüglich der Stellung habe ich zwischen Prä- und Post- §36 
Position keinen Unterschied gemacht, da sich die Bedeutung ja 
nicht ändert. In der Regel steht fram vor dem Beziehungs- 
worte und zwar meist unmittelbar vorher. Als Ausnahmen habe 
ich bemerkt: vor dem Beziehungsworte, aber durch den von 
diesem abhängigen Genitiv von ihm getrennt, erscheint fram 
an folgenden Stellen: El. 701; Gen. 2207; Jul. 411; Gu. 485; 
Ps. 88^1; P. N. I"; durch das Verbum resp. Hülfsverbum ge- 
trennt: Gen. 943, 1038, 1047, 1222; durch größere Satzteile ge- 
trennt: B. 875. 



2) Auch dem got. ist dieser Gebrauch des fram geläufig, cf. 
Marc. III. 21: jah gahausjandans fram imma {dKovsavreq Tzep\ 
avTov). cf. dasselbe Beispiel bei Borrmann S. 31. 
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§ 37 Nachgestellt und zwar unmittelbar hinter dem Beziehungs- 

wort: B. 110, 1715; Jul. 171; Gen. 954; Ps. 102^2. nachgestellt 
und vom Beziehungsworte getrennt: Jul. 34; Gen. 1255; Met. 2^^; 
Ps. 141 5, 146 8. 

§38 Im Wechsel mit of:.B. 420; El. 296, 712; Gen. 615; An. 

738, 1034; C. C. 467; P. Ps. 5P^ Ps. 119 2. 
Im Wechsel mit y m b : B. 532. 
Im Wechsel mit dem Genitiv: Ps. 63 2. 



Zweites Kapitel. 



under. 

ags. aisl. undar, got. as. undar, a h d. untar, afr. §39 
under, onder, ist verwandt mit lat. inter und infra, skr. 
a n t a r a , entstanden aus dem Demonstrativstamm ana und dem 
Komperativsuffix-te ro. Im got. wird die Präposition nur mit dem 
Acc. gebraucht, in den übrigen germanischen Sprachen jedoch 
mit Dat. und Acc, je nachdem die Vorstellung der Ruhe oder 
der Richtung damit verbunden ist, resp. ein Wo oder Wohin ge- 
dacht wird. Under dient wie o f e r dazu, die räumh'che Be- 
ziehung zweier Gegenstände auszudrücken und bildet zu jenem 
den Gegensatz. Diese Beziehung besteht näherhin ursprüngh'ch 
in einem senkrechten Unter- resp. Übereinandersein der Körper, 
wobei dieselben sich berühren oder auch mehr oder weniger weit 
voneinander entfernt sein können, cf. Grimm, Gr. IV, 953; Graff 
p. 174; Reim. p. 17/18; Delbr. p. 150 (mit ablativischem Dativ 
od. Lokativ und Akkusativ). 

A. under mit dem Dativ. 

Wie schon gesagt, verbindet sich under mit dem Dativ, § 40 
wenn der Gedanke der Ruhe, oder besser negativ ausgedrückt, 
wenn nicht die Vorstellung einer Bewegung in der Richtung auf 
den Gegenstand zu vorliegt. 

1. under in lokaler Bedeutung. 

1. Die in Beziehung gesetzten Gegenstände sind räumlich 
getrennt, berühren sich nicht. 

a) So tritt under ags. mit Vorliebe zu Ausdrücken, die 
den Himmel bezeichnen, als die über der Erde sich ausbreitende 
Fläche, als das Dach oder Gewölbe der Welt, unterhalb dessen 
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sich alles befindet und geschieht. In diesem Sinne werden die 
Ausdrücke underwolcnum, underheofenum, under 
roderum, under swegle, under lyfte (und einige 
andere weniger häufige^) promiscue gebraucht und sind dem 
Gedanken nach meist gleichbedeutend mit den sonst vielfach sich 
findenden on, geond oder ofer eordan usw. Insofern nun 
in den vorkommenden Fällen die Beziehung zum oberen Gegen- 
stand (hier Himmel) dieselbe ist, nämlich ein als senkrecht zu 
denkendes Übereinandersein, würde sich eine weitere Einteilung 
und Aufstellung der einzelnen Beispiele erübrigen. Doch ist die 
grammatische Verknüpfung eine verschiedenartige und be- 
merkenswerte. Es werden mit dem Begriff des Himmels un- 
mittelbar durch under verbunden: 

§41 a) konkrete und abstrakte Substantive zur Bezeichnung 

des unteren Gegenstandes: 

woruld under wolcnum : Gen. 916 : |)enden standed woruld under 

wolcnum; ähnlich : Met. 20^^. 
waeter under wolcnum : B. 1631 : lagu drüsade waeter under 

wolcnum; 
folc under wolcnum : Met. 17^^ : aet fruman äerest folc under 

wolcnum ernnaedele gesceop, äeghwilcne mon; ähnlich: 

C. C. 588; 
wind under wolcnum : Met. 6^: |)onne smolte bläewd südan and 

westan wind under wolcnum; ähnlich : Met. 7^6; 
wintra underwolcnum : Gen. 1231 : moniges breac wintra under 

wolcnum werodes aldor; 
wlencea under wolcnum : Met. 1 "^^ : Breac longe äer wlencea 

under wolcnum; 
haeled under heofenum : B. 52 : Men ne-cunnon secgan tö söde 

sele-räedende, haeled under heofenum, hwä |)äem hlaeste 

onfeng; ähnlich : Sal. 60. 



1) Alle diese Ausdrücke sind in den meisten Fällen mehr eine epische, 
stehende Formel, als eine wesentliche Ortsbestimmung. Daher ist oft 
nicht, klar zu erkennen, zu welchem Satzteile, ob zum Substantiv oder 
Verbum, sie näher zu beziehen sind. In ihrer häufigen Verwendung unter- 
scheidet sich das ags. von den andern Sprachen, und im ags. selbst die 
Poesie von der Prosa. Nur im ahd. finden sich einige Fälle gleicher Art: 
nist uuinkil untar himile tharersihginerieO. I. 5, 107. 
Bei Wülfing finde ich nur einmal under lyfte § 957. 
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hädas under hSofonum : Gu. 2 : Monge sindon gSond middan- 

geard hädas under höofonum; ähnlich : C. C. 286; 
holm under heofonum : Gen. 161 : da stöd hrade holm under 

heofonum; 
heaf under heofonum : Sal. 466 : faet hie ec scoldon ä |)enden 

hie h'fdon wunian in wylme, wöp dröwian, heaf under 

heofojium; 
häma under heofonum : Met 9 ^^ : |)aBt on sume tlde Tröia bürg 

. . . lengest burne, häma under hefonum; 
weoruld under heofonum : Wand. 107 : eall is earfodITc öordan 

rlce, onwended wyrda gesceaft wöoruld under heofonum; 
wyrd under heofonum : J. Ger. 115 : cü^ sceal geweorfan, |)aBt 

ic gewäegan ne maeg wyrd under heofonum; 
folc under roderum : C. C. 484 : fulwiad folc under roderum; 

ähnlich 526; 
nihta under roderum : Gen. 1418 : För fämig scip 1. and c. 

nihta under roderum; 
räed under. roderum : EI. 919 :mTn is geswidrod räed under roderum; 
rec under roderum : El. 804 : da of däere stöwe steam üp äräs 

swylce rec under radorum; 
receda under roderum : B. 310 : faet waes fore-mäerost fold- 

büendum receda under roderum; 
reorde under roderum : Gen. 1344 : od ic |)äere läfe lagusT- 

da eft reorde under roderum ryman wille; 
rlce under roderum : Dan. 640 : swä nö swidrode rlce under 

roderum; ähnh'ch EI. 13; 
rincas under roderum : EI. 46 : fä se cäsere hebt bannan tö 

beadwe, heran üt fraece rincas under roderum; 
daegweordunga rode under roderum : EI. 1235 : ond hira däel 

scired mid Märian, |)e on gemynd nime l)äere deorestan 

daegweordunga rode under roderum ; 
sybbe under swegle : An 98 : Je |)e, Mätheus, mine sylle sybbe 

under swegle; 
näenne ic under swegle : B. 1197 : Näenne ic under swegle selran 

hyrde hord-mä|)m haeleda; 
twelfe under tunglum : An. 2 : Hwaet! we gefru[g]non on 

fyrndagum twelfe under tunglum tlreadige haeled. 

ß) Adjektive, die, dem zugehörigen Substantiv meist 
folgend, etwas selbständig gebraucht werden, aber als Träger des 
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in ihnen enthaltenen Begriffes jenen Gegenstand nun durch 
u n d e r mit dem oberen Gegenstande verknüpfen. Wie in der 
Aussprache und im Gedankengange eines Satzes in diesem Falle 
ein Moment der Ruhe eintritt, indem das Adjektiv den Begriff des 
vorausgehenden Substantivs noch einmal zurückruft' und ein Mo- 
ment dabei zu verweilen nötigt, so scheint es auch dem ganzen 
Sinne nach das Moment der Ruhe hervorzuheben, in den er- 
wähnten Fällen also gleichsam auf das ruhige Übereinander hin- 
zuweisen, wobei es vielleicht gleichzeitig andeutet, die etwa im 
Verbum liegende Vorstellung der Bewegung sei nicht mit Richtungs- 
bestimmung wohin, sondern mit Ortsbestimmung wo zu verbinden, 
Hierfür scheint mir besonders der Umstand zu sprechen, daß 
überall, wo ein Adjektiv durch under (und auch durch ofer) 
in dieser Weise mit einem Substantiv verbunden wird, es sich 
um den Dativ handelt, während diese Stellung beim Akkusati v 
ganz vereinzelt ist. Auch hier dürfte das ags. vor den übrigen 
Sprachen hervortreten; wenigstens finde ich bei Graff, Reimann 
und Gebhardt keine Beispiele dieser Art. So ags.: . 
hreoh under höofonum : Gen. 1387 : Flöd ealle wreah, hreoh 

under höofonum hea beorgas; ähnlich: Ph. 58; 
hebst under häofonum : Met. 9 ^ : |)ä his rlce waes hebst under 

heofonum; 
hälig under heofonum : El. 976 : seiest sigebeacna, pra-fe sTd 

odde äer hälig under heofenum ähafen wurde; ähnlich: 

Ph. 73; 
hean under heofonum : Gen. 1595 : cwaed, he wesan sceolde 

hean under heofnum, hleomaga t)eow Cham on eor|)an; 
eal swyice under heofonum : J. Ger. 106 : secgad |)onne ryhta 

fela eal swyice under heofonum geweard hätes and 

cealdes; ähnlich: 
faestne under heofun-hröfe : Ph. 173 : däer he heanne beam on 

holtwtida wunad and weardad wyrtum faestne under 

heofun-hröfe; 
rlce under roderum : El. 147; ähnlich; ib. 631; 
sweart under roderum : Gen. 1Ö9 : stldfrih]) cining ...geseah 

deorc gesweorc semian sin>iihte, sweart under roderum; 
gesäeliglTc under swegle : Gen. 2844 : pm {)e llf forgeaf gesäelig- 

ITc swegle under; 
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sweart under swegle : Gen. 1414 : lago ebbade, sweart under 
swegle; 

swetes under swegle : Ph. 199 : |)e wuldorcyning . . gescöp swetes 
under swegle; 

wan under wolcnum : B. 651 : öpäe nTpende niht ofer ealle, 
scadu-helma gesceapu scrldan cwöman wan under wolc- 
num; ähnlich: Kr. 55; Gu. 1254; An 837; 
Hervorzuheben sind solche Ausdrücke, die gleichzeitig ein 

Erstrecken, eine Ausdehnung in dem Räume unter dem Himmel 

bezeichnen, z. B. wTde under wolcnum ; Gen. 1950 : forI)on his 

lof secgad Wide under wolcnum wera cneorisse; 

rüme ujider roderum : Ph. 14 : daet is wynsum wong, wßaldas 
grene rüme under roderum; ähnlich: Gen. 1243. 

y. Ebenso werden mit dem oberen Gegenstande Verbal- §43 
begriffe unmittelbar verknüpft zur Bezeichnung, daß der durch 
das Verbum ausgedrückte Zustand oder Vorgang unterhalb jenes 
Gegenstandes zu denken ist. 

aa. Verba mit dem Begriff der Ruhe: wo? 

lifian under heofenum : Dan. 330 : da |)e under heofenum 

häedene lifigead; 
waxan under wolcnum : B. 8 : weox under wolcnum; ebenso 

Gen. 1702; 
wesan under wolcnum : Gen. 1058 : t)aet waes under wolcnum 

weallfaestenna äerest galra; ähnlich Ps. 88 5; P. Ps. 51 ^; 
weordan under wolcnum : Met. 26^^ : Cüd waes wTde, J)aet on 

fä tide Tröiana gewinn wäard under wolcnum; ähnlich: 

C. C. 226; 
wrldian under wolcnum : Ph. 27 : ac se ae|)ela feld wridad under 

wolcnum; 
wrldian under s\yegle : Gen. 1764 : Wrldende sceal mäegde ])Tnre 

morirlm wesan swTde under swegle sunum and dohtrum; 
wunian under wolcna hröfe : Jud. 67. : {)enden he on dysse 

worulde wunode under wolcna hröfe; ähnlich : Gen. 153 : 

t)am t)e wuniad gyt under faestenne folca hrofes. 

bb. Verba der Bewegung. Hier soll jedoch nicht die 
Richtung der Bewegung, wohin, sondern nur der Ort, wo sie 
stattfindet, unterhalb des Himmels, bezeichnet werden: 
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gewTtan under wolcnum : EI. 1272 : landes fraetwe gewltaf under 

wolcnum; 
rldan under wolcnum : Gen. 1392 : Siddan wTde räd wolcnum 

under ... hof seleste; 
wadan under wolcnum : B. 714 : se män-scada . . . wöd under 

wolcnum; 
är^ccan under roderum : Reiml. 10 : fä waes waestmum, äweaht 

worold onspreht under roderum äreaht; 
ryne healdan under roderum : Gen. 159 : p nü under roderum 

heora ryne heald^d stöwe gestefnde 
irnan under swegle: Denkspr. II. ^^ : nefne he under swegle yrne. 
cc. Bei Verben verschiedener Art, die Zustand oder 
Tätigkeit ausdrücken, gibt under den Ort an, wo dieselbe statt- 
findet: 
under wolcnum äwyrdan : Ph. 247 : t)y läes hl renes scür äwyrde 

under wolcnum, (sc. segetes); 
under wolcnum bereafian : Met. 28 ^^ : |)onne he fäeringa wyrd 

under wolcnum wlites bereafad; 
under wolcnum sincende wesan : Gen. 1438 : hwäeder sincende 

sälflöd |)ä gyt wäere under wolcnum; 
under wolcnum wealdan : B. 1770 : Swä ic Hring-Dena hund 

missQra weold under wolcnum; 
under heofonum bryttian : Ex. 376 : eac fon säeda gehwilc on 

bearm scipes beornas feredon t)ära fe under heofonum 

haeled bryttigad; 
under heofonum hädas cennan : Gu. 23 ; da nü under heofonum 

hädas cenfnad; 
under heofonum hiabban : W. 143 : hafad under heofonum heah- 

faestne döm; ähnlich : Met. l\^^; 
under heofonum hätan : Gen. 912 : fe faet wTf feod hätad under 

heofnum; ähnlich : Met. 24^2; 29^2; 
under heofonum healdan : Ph. 391 : hü hl beorhtne gefean |)urh 

fäeder fultum on |)äs fräecnan tld healda|) under heofonum ; 
under heofonum hlTfiari : Kr. 85 : forfan ic |)rymfaBSt nü hlTfige 

under heofonum; 
under heofonum (ge)hyran : Ph. 129 : |)onne äefre byre monnes 

hyrde under heofonum; ähnlich : Ph. 444; Gu. 1290; 
under heofonum gehegan : B. 505 : |)aBt äenig öder man äefre 

mäerda Jon mä middangeardes gehedde under heofenum ; 
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under swegle äswebban : Ph. 186 : bi|) storma gehwylc äswefed 

under swegle; 
under swegle somnian : Ph. 467 : Ja se wilda fuge! somnad 

under swegle sTde and wTde; auch W. 101 wäre hierher 

zu stellen hwaer ic under swegle selast wisse, wo die 

Handschrift swegl zeigt, die Herausgeber aber swegle 

aus metrischen Gründen einsetzen, 
under roderum miclian : Gen. 2221 : |)aet ic ;näegburge moste 

J)Tnre rlm miclian roderum under; 
under roderes hröfe äräeran : P. N. I ^ : Cyme |)In rlce wIde 

and fln räedfaest willa äräered under rodores hröfe eac 

J)on ön rümre foldan; 
under heahrodore ädäelan : Gen. 151 : Flöd waes ädäled under 

heahrodore hälgum mihtum waeter of waetrum; 
under heofontunglum hlTfian : Ph. 32 : fe her bäorhte mid üs 

hea hlTfiad under heofontunglum; 
under heofones hwearfte reccan : Rä. 41 ^ : 6al ic under heofones 

hwearfte recce. 
Besondere Beachtung verdienen die Verben des „Sehens", 
weil diese ags. sonst als Richtungsverben mit dem Akkusativ 
verbunden werden, cf. § 99 und 100. So: 
geseon under swegle : B. 1078 : da heo under swegle geseon 

meahte mort)or- bealo mäga; ähnlich: El. 75: An 1009; 

C. C. 502; Qu. 1287. 
In all diesen Fällen kann von einem Sehen in der Richtung 
des Himmels keine Rede sein, der Dativ ist also ganz am 
Platze, cf. auch § 41 Anm. uncf ahd.: ih sah thik untar themo 
loube O. II. 7,127 (n. Graff). 

b. In ähnlicher Weise bezeichnet under Gegenstände § 44 
anderer Art als den oberen von zwei Körpern, die aber mitein- 
ander in mehr oder minder enger Berührung zu denken sind: 
under beame : Rä. 72 ^^ . (g^ ic.) möras paedde bunden under 

beame, (cf. ahd. mitthiu thu uuäri untar themo flgboume 

T. 17,5 (Graff); 
under waetere : B. 1656 : Je |)aBt unsöfte ealdre gedlgde, wTgge 

under waetere weorc genej)de; 
under hröfe : Dan. 239 : freobearn faedmum bepeahte under fäm 

fyrenan hröfe; ähnlich: C. C. 14; 
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under rindum : C. C. 1175 : da weard beam monig blödgum 
tearum birunnen under rindum, reade ond |)icce; 

under leafum : El. 1227 : mäerost beama, I)ära-|)e of eordan üp 
äweoxe geloden under leafum. 

§ 45 2. u n d e r bezeichnet den oberen von zwei Gegenständen, 

die miteinander in direktem lokalen Zusammenhange, miteinander 
in enger Berührung stehen, insofern sich der durch under ein- 
geführte Gegenstand an der oberen Außenseite des andern 
befindet: 

hrüse under haBle|)um : C. C. 882 : beofad middangeard, hrüse 

under haele|)um; 
scip under scealcum : An. 512 : Oft J)aet gesäeled, |)aBt we on 

säeläde, scipum under scealcum . . . brecad ofer baedweg; 
mearh under mödegum : El. 1193 : Cü|) |)aBt gewyrded, Jaet |)aBS 

cyninges sceal mearh under mödegum mldlum geweordod 

brldelshringum; ähnlich heißt es Gu. 1304 : waeterflsa 
för snel under särgum; Sat 319 : Flor ättre weol, hat under 
haeftum (cf. § 42); Met. 4^^ : hälige |)riccad under heora fötum 
(sc. hl), (cf. dazu die Prosa Wulf, § 957 and hälige under heora 
fötum I)rycal)); wir würden Richtungsbestimmung wohin erwarten, 
wie ahd. untar fuozzi dretan O. III. 7, 132 (Graff p. 176). 

Bei andern Körperteilen dürfte mehr ein Enthaltensein, eine 
Einschließung vorliegen, under mehr in der Bedeutung „ i n " 
als „ s u b " gebraucht sein. 

under sceate : Rä. 10^ : oI)I)aBt ic under sceate, swä min gesceapu 
wäeron, ungesibbum weard eacen gäeste; ähnlich : Rä. 45 ^; 
und in figürlicher Bedeutung : EI. 583 : Ne-magon ge da word 
gesedan [. .]|)e ge hwlle nü on unriht wrigon under womma 
sceatum; Ps. 139^: him aspidas äetrene wyrmas under welerum 
is gewunad faeste (= venenum aspidum sub labiis eorum). 

Vom Schiffe heißt es An. 505 : hwaedere on brim snöwed 
snel under segle; El. 245 : snyrgan under swellingum. cf. oben 
An. 512, Gu. 1304, sowie Wulf § 957., der auch ein solches 
Beispiel anführt, nämlich Or. 19,33 : |)aBt scip waes ealne weg 
yrnende under segle. 

§46 3. Den oben befindlichen und zunächst nur von oben her 

deckenden Gegenstand bezeichnet under bei Waffen; 
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haeled under helmum : Jud. 203 : föron tö gefeohte ford on 

gerihte, haeled under helmum; 
under leohtum scylde : Zaub IP : Stöd . . . under leohtum 
scylde; ähnlich : under lindum Ex. 228 : Waes on änra 
gehwäm aedelan cynnes älesen under lindum leoda dugude 
on folcgetael flftig cista; under rande : B. 1209 : he 
under rande gecranc; auch bei Schmuckgegenständen: 
under gyldnum beage : B. 1263 : fä cwöm Wealht)eo ford gän 
under gyldnum beage; 
Ähnlich ist die Verwendung von under bei Heeres- 
zeichen, wenn auch hier von einem deckenden Gegenstande 
eigentlich nicht die Rede sein kann: 

under segne : B. 1204 : B. 1204 : sid{)an he under segne sine 

ealgode ; 
under güdfanum : Jud. 219 : syddan Ebreas under güdfanum 

gegän haefdon tö däm fyrdwTcum. 
Das a g s. zeigt hier auch jene oben § 42 geschilderte Stellung 
von Adjektiven: 

heard under helme : B. 342 : word aefter spraec heard under 

helme, ebenso : ib. 404, 2539; 
cene under cumblum : An. 1204 : ond tö weallgeatum wigend 

ßrungon cene under cumblum; ebenso: Jud. 333. 
Neben dem Gedanken der Überdeckung von oben tritt die 
Vorstellung der Einschließung oder Umhüllung wenigstens von 
mehr als einer Seite hervor, wenn under bei Kleidungs- 
stücken verwendet wird : 

under lodum : Gen. 1586 : Hie |)ä rade stöpon, heora andwiitan 

in bewrigenum under lodum listum; 
under gyrdelse : Rä. 55" : Hyre weaxan ongon under gyrdelse. 

Auch hier jene Stellung des Adjektivs Rä. 43 * : hwTtloc 
anfeng wlanc under wäedum, gif |)aBs monnes speow, fäemne fyllo. 
cf. Hei. 4100 (Reim. p. 17) anduuarp under them giuuädle. 

4. under bezeichnet den Gegenstand, der sich seitlich § 47 
höher als ein anderer oder seitlich über ihm befindet, ihn also 
nur teilweise bedeckt oder auch nur an Höhe überragt. Es be- 
deutet demnach etwa „am unteren Teile eines Gegenstandes, am 
Fuße" : 
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under bfiorge : B. 2559 : Biorn under bfiorge bord-rand onswäf ; 
under stänhlide sittan : Kl. d. F. 48 : ^xt min freond sited under 

stänhli{)e ; 
under beorhhlßo{)um sittan : Gen. 2159 : ac nefuglas under 

b6orhhIeo|)um blödig sittad; 
under dünscrafum : Pant 37 : aefter {)äm gereordum raeste seced 

dygle stöwe under dünscrafum. 
Der Gedanke der Einschließung, des Verborgenseins in dem 
unterea Teile des Gegenstandes liegt mit vor, wenn es heißt: 

byrgenna under stänhleodum : El. 653 : Ge fä byrgenna under 

stänhlSodum . . . on gewritu setton; 
gestreona under stänhlidum : Dan. 61 : gestrudon gestreona under 

stänhlidum ; 
bän under bSorhhlide : El. 788 : |)ä du, mihta god, gehywdest 

|)äm Sorle on |)ä aedelan tid under bgorhhlide bän Jösephes; 
wundur under wealle secean : B. 3103 : Uton nü efstan ödre[sTde] 

seon ond secean s6aro[gimma] geI)raBC wundur under 

wealle ; 
wräete under wfialle gehydan : B. 3060 : |)äm-de unrihte inne 

gehydde wraete under wSalle. 
Oft ist die lokale Anschauung des ags. nicht klar zu durch- 
schauen; mit den vorstehenden Ausdrücken sind oft Höhlen ge- 
meint, oft Grabkammern. Meist dürfte es sich um Bergabhänge 
handeln, unter denen sich der Eingang zu der im Innern des 
Berges vorhandenen Höhle befand, under nähert sich also dann 
der Bedeutung „in, tief unten in". Mit den obigen Beispielen 
Dan. 61, B. 3103, 3060, kann auch die Vorstellung der Fort- 
bewegung, unter dem Gegenstande weg, hervor, verbunden sein, 
cf. § 49 ^. „Auch auf die stets mehr oder weniger erhabenen 
Ufer des Meeres wurde jene Anschauung übertragen" (cf. Ein- 
enkel p. 211), so B. 211 : flota wäes on ydum, bat under beorge. 
cf. dazu : Ofer Babilone brädum streame, {)äer we sittad Ps. 131 ^ 
(§ 74). 

§48 5. Der überragende Gegenstand ist gleichzeitig ein um- 

gebender, nicht eng umschließender, und ist aus mehreren 
Teilen bestehend oder in der Mehrzahl zu denken, under erhält 
dann die Bedeutung des 1 a t. i n t r a , n e n g 1. w i t h i n , „inner- 
halb", auch „hinter". 
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under wSallum bäsnian : Gen. 2418 : Weras bäsnedon wTteloccan, 
wean under wSallum; ähnlich : Gen. 2409 : Ic gehyre 
. . . yfele spräece werod under wSallum habban. Grein übersetzt 
„hinter" den Mauern. (So auch as. under= „hinter**, cf. 
Reim, p. 16). ags. noch Hö. 87 : we I)äes beofiende under 
helledorum hSarde scSoIdon bldan in bendum, und An. 1 493 : He 
be wSalle geseah wundrum faeste under saelwäge sweras unlytle 
stapulas standan, (under ist hier „an der Innenseite der Mauer**, 
„innerhalb** derselben). Auch bei under scilde liegt der Sinn 
„hinter** nahe (§ 46). Der Gedanke des Überragens verschwindet 
vor dem der Einschließung, under = lat. intra, nengl. among 
„unter, zwischen**. 

under folcum : Ps. 61^ : On wuda {)ü wildeor wordum |)reatast 

and fSarra gemöt under folcum (Increpa feras silvarum, 

concilium taurorum inter vaccas populorum.) 

Für dieses Einbegriffensein in eine Schar führt Wülfing § 959 

2 Beispiele an, Graff für das ahd. zahlreiche Belege p. 177 ff.; 

as. (cf. Reim.) : that slu mösti uuesan undar them uuerode 

Hei. 312 u. öfter. 

Die umgebenden Gegenstände erhalten mehr den Charakter 
begleitender Umstände^) in 
under dSoredscöaftum : Gen. 1984 : sang se wanna fugel under 

dgoredscSaftum; 
under fär-gripum : B. 738 : hö se män-scada under fäer-gripum 

gefaran wolde; 
under stormum : Ruine 11 : oft |)aes wäg gebäd räeghär and 

readfäh rlce aefter öl)rum, ofstonden under stormum; 
under bSaluclommum : Hö. 65 : ne bid he nö pdds nSarwe under 
nidlocan ^xs bitre gebunden under bSaluclommum ; ähn- 
lich Gu. 511.2) 
under mistglöme : Walf. 47 : mid pm he fseringa hSoloJhelme 
bil)eaht helle seced göda geasne, grundleasne wylm under 
mistglöme (Gr. Spr. mistglom = caligo m?) = „in 
Finsternis gehüllt**. Ähnlich eigentümlich gebraucht ist under 
B. 1302: heo under höolfre genam cül)e folme, wo die Hand 
mit Blut bedeckt ist. Gr. Spr. = „manum filii sui cruore superfusam**, 
cf. Klaeber, Mod. Phil. 3,255. 



*) Auch im Deutschen heißt es ja „ u n t e r diesen Umständen**. 
^ cf. on haefteclammum Edm. 10. 
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§ 49 6. u n d e r steht in einigen Fällen mit dem Dativ, wenn 

der Gedanke der Bewegung oder Tätigkeit mit Richtungs- 
vorstellung vorhanden ist. 

a) Richtungsbestimmung wohin: 

under salwonge : Rä. 4 ^ : sended fonne under salwonge böarm 
brädan; 

under worulde : Met. 29 ^ : eft aefter sunnan on setl glTded west 
under worulde; wie hier west, so hebt in andern Fällen 
n i d e r oder i n noch die Richtung hervor : 

nider under naessum : Sat. 135 : hwTIum ic gehere helle scealcas, 
gnornende cynn grundas mäenan nider under naessum; 
ähnlich : El. 832 : oä^xi he on XX fötmäelum fSor 
funde behelede under neolum nider naesse gehydde in 
t)eostorcof an ; 

under eowrum ^2ßce : C. C. 1504 : |)aBt hl under eowrum |)aBce 
mosten in gebügan, cf. Wülfing § 957: ne eom ic wyrde 
|)äBt J)ü infare under mlnum hröfe; an anderer Stelle aber 
Acc. im selben Beispiele! 

In den obigen Fällen (Met 29 2», sowie Sat. 135 und El. 832) 
kann ags. auch die Ruhe- Vorstellung vorherrschen, wenn man 
under worulde näher zu setl zieht und nider als „tief 
unten unter** faßt (an sich bezeichnet es ja Richtung „hinunter"). 

b) Richtungsbestimmung woher, unter dem Gegenstände 
hervor : 

under fexe : B. 2967 : ^ddi him for swenge swät äedrum spreng 
ford under fexe. 

Während hier durch ford das woher sicher ist, dürfte es 
auch vorliegen B. 710 : da of möre com under mTst-hleo|)um 
Grendel gongan (nachEinenkel = „am" Fuße, wie 2560); Fb. 9 : nü 
scyned |)es möna, wadol under wolcnum; An. 93 : da weard 
gehyred heofoncyninges stefn wräetllc under wolcnum. 

Besonders in den beiden letzten Beispielen kann statt des 
woher auch w o gefragt werden, wie § 41 ff. 

Richtungsbestimmung wohin oder woher kann herrschen 
Met. 31^2 . Sume fleogende winded under wolcnum (cf. § 92); 
Sal. 103 : Wended he Mene donne under wolcnum. 
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IL under in übertragener Bedeutung. § 50 

„In unmittelbarer Anlehnung an die räumliche Vorstellung 
und gleichsam eine Einwirkung von oben bezeichnend" (Mätzner 
p. 496) drückt under aus : 

1. Unterordnung, Abhängigkeit, Gewalt,^) so: 

under daem cäsere : Met. 26* : Hit gesäelde gio on sume-tide 

|)aet Aulixes under häefde däem cäsere cynerlcu twä; 
under Römwarum : Credo 26 : da se Pontisca, Pilatus weold 

under Römwarum rlces and döma; 
under Nordmannum : Edm. 9 : burga fife and Deoraby Denum 

wäeron äeror, under Nordmannum nede gebäeded on 

häB{)enum haefteclammum lange I)räge; 
under gewealdum : C. C. 705 : |)ä seo circe her äefyllendra eaht- 

nysse bäd under hä|)enra hyrda gewealdum; ähnlich: 

Gen. 386. 
Unter Berührung des causalen Gebietes: Ps. 105^^: Heora 

costedan cü|)e feondas and under handum hynje t)oledan 

(= et humiliati sunt sub manibus)* 

2. Schutz 2): 

under faedme : Dan. 261 : Guman glaedmöde god wurdedon, 
under ])dds faedme ^e geflymed weard frecne fyres häeto; 

under fidrum : Ps. 90^ : fort)On ic under fidrum fäele hihte (= et 
sub pennis eius sperabis). 

3. Geistiges Enthaltensein, Innewohnen. 

under him : C. C. 1332 : hwae{)er him yfel pe göd under wunige. 

Für den in der Prosa (Wülfing § 960) häufig belegten Gebrauch 
des under in temperoralem Sinne finde ich keine Beispiele, 
es sei denn, daß man in den 11,1 aufgeführten Fällen diese Be- 
deutung annimmt. Ein temporaler Nebensinn ist jedenfalls 
vorhanden. 

B. under mit dem Akkusativ. §51 

Den Akkusativ nimmt under im allgemeinen nur zu sich, 
wenn der Gedanke der Richtung unter den Gegenstand vorliegt. 



1) cf. ahd. nü sin gerno under slnero keuuaitpote N. 49, 8 u. a. 
(Graff p. 176 f.); as. thoh ik under giuueldi sT adaicuninges Hei. 2113 

(Reiml. p. 18). 

2) cf. ahd. so fogeles iungiu under dien fettachen sint N. 90,4 

(Gr. 175). 
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I. under in lokaler Bedeutung. 
1 . ander bezeichnet eine Bewegung bis unterhalb eines 
Körpers, sodaß dieser sich über dem bewegten oder über dem 
Endpunkte der Bewegung befindet. 

a) bei transitiven Verben : 

älecgan under hröf : B. 836 : syl)dan hilde-deor hond älegde . 

under geapne hröf. Hier bedeutet under „dicht unter, 

unter den Schutz eines höheren Gegenstandes, diesem ganz 

nahe" (Cosijn P. B. B. 21,18); 
äseted weordan under swegles gang : An. 208 : daet sio cfiaster 

hider on Jas cneorisse under swegles gang äseted wyrde 

(Bewegung unter — hin); 
bregdan under sc6adu : B. 707 : |)aBt hl[n]e ne-möste, |)ä metod 

noide, se scin-sca|)a under scfiadu bregdan. 

b) bei intransitiven Verben : 

becuman under härne stän : B. 2553 : stefn in becwöm heado- 

torht hlynnan under härne stän; 
eode under hröf : B. 3123 : ^ode eahta sum under inwit-hröf 

hilde-rinc[a] ; 
geeode under scyld : B. 2675 : ac se maga mödga under bis 

mäeges scyld eine geeode, cf. § 46; 
ferian under hröf : Rä. 53 ^ : Ic sSah räepingas in raeced fergan 

under hröf sales hearde twegen; 
fön under föt : Zaub. III ^: Fö ic under föt; 
gangan under äctreo :KI. d. F. 36 : J)onne ic on uhtan äna 

gonge under äctreo gSond |)äs Sordscrafu; 
gefaran under hröf : Gen. 1360 : eall, ^ddt tö faesle frea aelmihtig 

habban wolde, under hröf geför tö heora setgifan ; 
grlpan under sceat : Gen. 2064 : gripon unfsegre under sceat 

werum scearpe gäras; 

hnlgan under heim : Rä. 4^ : Jonne hnlge eft under lyfte heim 

londe near (sc. ic); 
hrindan under gyrdels : Rä. 55* : hrand under gyrdels hyre 

stondendre sfipes näthwaet; 

snyrian under hröf : B. 403 : Snyredon aetsomne, . . . under 

Hgorotes hröf; ^ 

^) cf. hierzu das einzige im got. vorkommende Beispiel mit undar, 
Marc. 4,21 : ibai lukarn quimip du|)e ei uf melan satjaidau ai|)|)an undar 
ligr (= vTTo rrjv KXivtjv) (N.); ahd. ih ni bin uuirdig thaz thu gest untar mlna 
theki T. 47,4 (Graff). 



i 
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Vielfach berühren sich die obigen Beispiele mit den in den 
folgenden §§ au^estellten. 

Eine Bewegung bis unterhalb eines Gegenstandes liegt auch § 52 
vor in den Ausdrücken, die den Untergang der Sonne bezeichnen, 
unter der Vorstellung, daß sie unter der Erde oder dem Meere 
als einer Fläche verschwindet. Wir lassen sie „unter der Erde" 
aber „im Meere" verschwinden, cf. Klaeber, Mod. Phil. 3,257 
(und o f e r § 89 als Gegensatz). ^) 

behelan under hador : B. 414 : siddan äefen-leoht under heofenes 

hador beholen weorjed; 
faran under waetra ge|)ring : W. d. Seh. 79 : hü geond grund 

faered goldtorht sunne in |)aBt wonne genip under waetra 

geling; 
faran under merestreamas : Met. 28^ : Hwä is wgoruldmonna 

|)aBt ne wäfige hü sume steorran od da sä farad under 

merestreamas ; 
gewTtan under wal)eman waestdäelas : Ph. 97 : Tungol beo|) ähyded 

gewiten under wa|)eman waestdälas on bideglad ondaegred ; 
gescyndan under foldan fael)m : W. d: Seh. 75 : Heofontorht swegl 

scTr gescynded in gesceaft godes under foldan fael)m, farende 

tungol ; 2) 
glTdan under naes : An. 1305 : oI)daet sunne gewät tö sete glTdan 

under niflan nas; 
scrldan under wadu : An. 1457 : oddaet hador saegl wuldurtorht 

gewät under wadu scrldan; 
sTgan under grund : Met. 29 ^^ : Salle stTorran sTgad aefter sunnan 

samod mid rodere under Sordan grund. 

2. under bezeichnet eine Bewegung unter einen Gegen- § 53 
stand oder vielmehr in das Innere desselben, sodaß nun eine 
Einschließung und Umhüllung stattfindet. Im Deutschen ver- 
wenden wir meist „in" statt „unter". 

äfiellan under foldan sceatas : Sal. 457 : äfielde hine da under 
foldan sceatas; 



1) Bei den Sternen ist der Vorgang derselbe. 

2) Da fae{)m „Schoß, Inneres" bedeutet, kann ags. auch die Vor- 
stellung bestehen, daß die Sonne im Erdinnern verschwindet. 
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bisencan under reone stream : Jul. 481 : Sume on ydfare 

wurden on weg[e] waetrum besencte on mereflöde mlnum 

craeftum under reone stream; 
forsTdian under gynne grund : B. 1551 : Haefde da forsTdod sunu 

EcgI)eowes under gynne grund; 
gefSallan under foldan sceat : C. C. 1533 : |)aet on |)aet deope 

dael deofol gefeallad, in sweartne leg synfulra here, under 

foldan sceat fäege gäestas; 
hreosan under grund : An. 1600 : syddan mäne faa, mordor- 

scyldige, güdgeläcan under grund hruron; 
hreosan under heolstorhofu : El. 764 : |)ä sio werge sceolu under 

hSolstorhofu hreosan sceolde in wTta forwyrd (heolstor- 
hofu = aedes latebrosa = „Hölle"); 
hweorfan under neowelne naes ; Jud. 113 : gäest ellor hwearf 

under neowelne naes; 
scacan under gor|)an grund : An. 1595 : faa folcsceadan, feower- 

tyne gewiton mid t)y wäege in forwyrd scacan under 

eorjan grund. 

§ 54 So wird ags. under verwendet, wenn das Betreten eines 

Schiffes bezeichnet wird. Wir sagen sich „auf" oder „in" ein 

Schiff begeben, dagegen dem ags. Ausdrucke näher kommend 

sich „an Bord" begeben, ags. under bord. 

under bord (ge)läeden : Gen. 1333 : Läed, swä ic pe hätte, under 
earce bord eaforan {)Tne; ebenso: ib. 1357 : Him |)ä Noe 
gewät, swä hine nergend het, under earce bord eaforan 
läedan; ib. 1340 : swilce {)ü of eallum eordan waestmum 
wiste under wäegbord werodum geläede; 
ebenso bei intransitiven: 

under bord gestlgan : ib. 1369 : Nöe haefde, sunu Lämeches syx- 

hund wintra, p he mid bearnum under bord gestäh. 

(cf. Cosijn P. B. B. 19,455 „wer under bord geht, ist 

innanbordes".) 

Auch bei aetywan „sich zeigen" steht ags. diese 

Richtungsbestimmung z. B. Gen. 1481 : nolde gladu äefre under sal- 

wed bord syddan aetywan on |)ellfaBStenne. 

§ 55 3. under bezeichnet eine Bewegung bis an den unteren 

Teil eines Gegenstandes, sodaß dieser den bewegten nicht gerade 
unter sich hat, sondern ihn nur seitlich überragt oder sich 
teilweise über ihn neigt. Hier gilt wieder das in § 47 Gesagte; 
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auch hier handeh es sich meist um Bergabhänge. Dabei wird 
nur die Bewegung bis unter den Abhang bezeichnet, auch wenn 
eine solche bis in das Innere des Berges einbegriffen ist. 
heran under beorges hröf : B. 2755 : da ic snüde gefraegn sunu 

WIhstänes aefter word-cwydum wundum dryhtne hyran, 

heado-siocum, hring-net heran, brogdne beadu-sercean 

under beorges hröf; ebenso: ib. 2540: hioro-sercean baer 

under stän-cleofu; 
eodon under Earna-naes : B. 3031 : Weorod eall äräs eodon 

unblTde under Earna-naes wollen-teare wundur sceawian; 
bügan under eord-weall : B. 2956 : beah eft {)onan eald under 

eord-weall ; 
fleon under fen-hleodu : B. 820 : scolde Grendel |)onan feorh- 

seoc fleon under fen-hleodu; 
gangan under härne stän : B. 2744 : Nu du lungre geong hord 

sceawian under härne stän; so auch: 
genedan under härne stän : B. 887 : he under härne stän, 

aB{)elinges bearn, äna genedde frecne däede; 
hier liegt nach unserem Begriffe Ruhevorstellung vor „etwas 
wagen, unternehmen an einem Orte," vgl. jedoch „sich an etwas 
heranwagen**. So noch B. 1469: selfa ne-dorste under yda 
gewin aldre genel)an, und Ex. 571 : {)eahde hie hit frecne 
geneddon weras under waetera hröfas. 

4. Diese Richtungsbestimmung wohin ist a g s. noch bei § 56 
vielen anderen Verben vorhanden, die wir mit dem Gedanken der 
Ruhe verbinden, entsprechend der Frage wo. In vielen Fällen 
ist es wohl mehr die Vorstellung der Ausdehnung in dem Räume 
unterhalb eines Gegenstandes, als eine eigentliche Richtung auf 
den Gegenstand zu, welche bei under den Gebrauch des 
Akkusativs veranlaßt, (cf. o f e r § 96 ff.) 

a) sehen, blicken (cf . ofer § 99) : 
löcian under lyft : Ph. 101 : |)onne wäjium strong fugel fe|)rum 

wlonc on firgenstream under lyft ofer lagu löciad georne; 
seon under heofones hwealf : B. 2015 : ne-seah ic wTdan feorh 

under heofones hwealf heal-sittendra medu-dream märan; 
geseon under swegles gang : An. 455 : da öre möd ählöh, syddan 
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we gesegon under swegles gang windas ond wäegas ond 
waeterbrögan forhte gewordene ^) 

b) reden, sprechen (cf. ofer § 103): 

gefrignan under heofones hwealf : B. 576 : Nö ic on niht ge- 
fraegn under heofones hwSalf heardran feohtan; 

tellan under swegles begong : B. 1773 : J)aBt ic me äenigne under 
swegles begong gesacan ne-tSalde; 

c) Verba verschiedener Art: 

drepan under heim : B. 1745 : I)onne bid on hrel)re under heim 
drepen biteran sträele (cf. Klaeber, Mod. Phil. 3,255); 

gefyllan under rodera röm : Gen. 1166 : {)ä his tlddaege under 
rodera rüm rim wäes gefylled; 

genlpan under nihthelm : Wand. 96 : hü seo J)räg gewät genäp 
under nihthelm; 

willan under roderas feng : Gen. 98 : For I)äm hälig god under 
roderas feng ricum mihtum wolde, ^ddt . . . ; 

wesan under swegles begong : B. 860 : monig oft gecwaed, |)aette 
söd ne nord be säem tweonum ofer eormen-grund öper 
nänig under swegles begong selra näere rond-haebbendra, 
rlces wyrdra. Hier bedeuten ofer eormen-grund 
und under swegles begong offenbar dasselbe ; 
einmal ist die Vorstellung der räumlichen Ausdehnung 
mit dem unteren, das andere Mal mit dem oberen Gegen- 
stande näher verknüpft (cf. § 112); 

wunian under äctreo : Kl. d. F. 28 : Hebt mec mon wunian on 
wuda bearwe under äctreo in |)äm eordscraefe. 

Zu den beiden letzten Verben cf. § 106. In dem Beispiele 
Rä. 3 2 : Hwllum ic gewite, swä ne wena|) men, under y^a ge|)raec 
eor|)an secan zieht man die Ortsbestimmung am besten zu ge- 
wTtan (§ 53), obgleich sie auch zu eor|)an, schwerlich zu secan, 
gehören könnte. 

§ 57 5. Der Begriff der Richtung wird hervorgehoben durch ein 

Adverb oder eine Präposition. Vielleicht soll dadurch 



1) Im a s. findet sich auch u n d e r c. A c c. bei sehen Hei. 655 : 
than sähun sie undar thana unolcnes skion up ti himile, wo im Gegensatze 
zu manchen a g s. Fällen die Richtung noch durch u p besonders deutlich 
hervortritt. 
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auch auf die Bewegung in das Innere eines Gegenstandes be- 
sonders hingewiesen werden. So nach Klaeber, Mod. Phil. 3,257 
under = „under the cover of, to the inside of," 
wo dem u n d e r noch i n vorhergeht, das man als Präposition 
oder als Adverb „hinein" fassen kann, wie 

in under Soderas teon : B. 1037 : Hebt da Sorla hleo eahta mearas, 
fäted-hleore on flet teon, in under Soderas, so noch : Gen. 
2487 : hine of gromra p cuman ärfaeste clommum ä- 
brugdon in under edoras; Gen. 2445 : eodon söna swä 
him se Ebrisca eorl wTsade, in under edoras; ähnlich 
under eord-wfiall : B. 3090 : I)ä me gerymed waes, näalles 
swäeslTce sld älyfed inn under gord-weall (zu sid); 
hider under hröfas : C. Denkspr. 64 : näeni eft cymed hider 

under hröfas; 
nider under nessas äsellan : Sat. 91 : J)ä ic of . . . äsSald wes 
under nessas in done neowlan grund. So noch gedüfan 
Sat. 31 : ac gedüfan sceoldun in done deopan waelm 
nidaer undaer nessas in done neowlan grund ; ähnlich : gefSallan : 
Ps. 106 25 : nyl)er gefSallad under neowulne grund ; (= et descendunt 
usque ad abyssos); gewitan B. 1360 : däer fyrgen-stream under 
naessa genipu nijer gewTted, flöd under foldan; ingong secan : 
Gu. 535 : I)äer firenfulra fsege gäestas aefter swyltcwale secan 
onginnad ingong äerest in {)aet atule hüs ni|)er under naessas 
neole grundas. 

6. under bezeichnet ein U m g e b e n s e i n von mehreren, § 58 
ein Einbegriffensein in eine Zahl = lat. , i n t e r , i n t r a , nengl. 
among' cf. § 48 Ps. 61^. 

ascyrian under helle cinn : C. C. 1619 : paet he fäh scyle from 

his Scyppende äscyred weordan aet dömdaege, tö deade 

nifier, under helle cinn in I)aet bäte fyr, under ITges locan. 

cf. ahd. brähtost mih under gotes chint N. 72, 24 u. s. w. 

(Graff p. 180); as. : so lamb under uuluos : so sculun gl under 

iuuue fiond faran u. a. (Reim. p. 18). 

7. Besonders bemerkenswert ist die stehende Wendung § 59 
underbaec = .rückwärts', (cf. . P. B. B. 32, 563 ff.) So 

under baec beseon : Gen. 2562 : under baec beseah wid I)aes 
waelfylles (sc. heo); 



44 

under baec cyrran : Rä. 23 ^"^ : ne under baec cyrde; 
under bäec bregdan : Rä. 91 ^ : HwTlum ic under baec bredge 
nebbe. 
Statt under heißt es o f e r b ae c b ü g a n By. 276 (§ 88); 
as. that sia undar baec fellun Hei. 4851, dazu im Glossar bei 
Behaghel = ,auf den Rücken, zurück', undar baka = ,rücklings\ 
Auch a h d. dieselbe Formel untarbac. Gr. Spr. I ''^ führt 
in derselben Bedeutung on baec an 6 Stellen an. 

§60 11. under in übertragener Bedeutung. In übertragen 

lokalem Sinne bezeichnet under 

1. einen Ort, Gegenstand oder Zustand, unter den oder in 
den hinein etwas bewegt wird: 

under nfiarone clom bedrlfan : Gu. 570 : |)äBt is in gewealdum 
wuldorcyninges se eow gehynde and in haeft bedräf under 
nearone clom, nergende Crist; 

under scaed sconde scüfan : Gu. 647 : |)äBt ge mec synfulle mid 
searocraeftum under scaed sconde scüfan mötan. 

2. Schutz, Abhängigkeit, Macht: 

under änes meaht forläetan : Men. G. 23 : I)aet him folca weard 

. . . woruldcraeftas under änes meaht ealle forläete; 
under sweordes band gesellan : Ps. 62^ : nü hl wäeron geseald 

under swäordes band, (= tradentur in manus gladii); 
under band häedenum deman : Dan. 71 : geläeddon eac on langne 

sTd Israela cyn on eastwegas tö Babilonia, beorna unrlm, 

under band haeied häedenum deman; 
under Abimelech Isedan : Gen. 2621 : Gewät him |)ä mid bryde 

brödor Arönes under Abimelech äehte läedan mid bis 

hlwum; 
under üsic läedan : Gen. 2676 : hü geworhte ic {)aBt, siddan |)ü 

üsic under, Abraham, |)Tne on I)as edelturf äehta laeddest? 

Cosijn P. B. B. 19. 455 will üsic under = mid üsic 

setzen, doch ziehe ich Greins Auffassung = „unter den Schutz 

von" vor. cf. ahd. fallent fora iro flanton untar 

iro h an ton O. II! 26,87 u. and. (Graff. p. 176). 

3. under = in, wobei ein temporaler Sinn mit 
vorliegt. 

under monnes hlw : Gu. 682 : eom ic |)ära twelfa sum, pe he 
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getreoweste under monnes hlw möde gelufade : „in 
Menschengestalt", d.h. als er Mensch war. Grein übersetzt : 
^während seiner Menschheit." ags. wird hier sonst purh ge- 
braucht, cf. § 174. Nach Mätzner (p. 498 unter 5) h'egt diesem 
Gebrauch die Vorstellung der Deckung durch einen überragenden 
Gegenstand zu Grunde, cf. die Beispiele dort: „under the 
name, thepretenceetc." und Wülfing under |)aBt „unter 
dem Vorwande** (§ 966). Zu der temporalen Bedeutung des 
under cf. die Beispiele bei Mätzner (p. 496), Wülfing (§ 960,) 
der nur beim Dativ diese Verwendung belegt. Für das a h d. hat 
Graff keine Fälle; für das as. cf. Reimann, 2 : undar thiu 
„während dessen" (instr. neutr.) Auch im an. findet sich undir 
selten temporal (Gebh.) Mit dem angeführten Fas. I. 506,4 ; 
til t)ess hrokk undir middegi, vergleicht Gebhardt 
die spätisländischen Wendungen undir jöl, undirsumar etc. 
(p. 62). Mätzner (p. 499) erwähnt noch das Zurückbleiben hinter 
einem Maße, sagt jedoch : „schon die älteste Sprache gebraucht 
hier under selten." In der Poesie ist kein einziger Fall vor- 
handen, obgleich man eigentlich hier under wohl erwarten dürfte, 
im Gegensätze zu o f e r , das in temporalem Sinne öfter vorkommt. 

C. under mit dem Dativ oder Akkusativ? §61 

Wie bei o f e r , so kommen auch bei under zahlreiche 
Fälle vor, in denen aus der Form des Substantivs der Kasus 
nicht zu erkennen ist. Für die Entscheidung ist hier wie dort die 
Ruhe- oder Richtungsvorstellung maßgebend; im Einzelfalle ist 
sie oft noch durch andere Gründe zu stützen. 

I. Der Dativ liegt vor: 

Zu §§ 40 ff. 
under lyfte : C. C. 219 : Nis äenig nü eorl under lyfte; hier ist 
dat. sing, anzunehmen ; der Ausdruck ist den in § 40 geschilderten 
gleichbedeutend ; er findet sich in der Poesie nie im dat. pl. ; 
der acc. sing, erscheint Ph. 101 (§ 56). Ferner mit einem 
Adjektiv in dem § 42 angegebenen Sinne : Ph. 39 : näfre bros- 
niad leaf under lyfte; ähnlich Gu. 91 : ö{)er him {)äs eor{)an 
ealle saegde Isene under lyfte; El. 1271 : äeghwäm bid läene under 
lyfte; mit einem Partizip: Gu. 1263: scadu swe|)redon tölysed 
under lyfte; Gu. 1282: ITc cölode belTfd under lyfte; mit einem 
Verbum (§ 43): äleodan : Rä. 84^: ^dds I)e under lyfte äloden 
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wurde; gelyfan : C. P. Schi. 6 : He cwaed daet he wolde däet on 
woruld^ ford of dSm innodum ä libbendu waetru fleowen, de 
wel on hine gelTfden under lyfte; läeran : An. 420 : hü he rgord- 
berend läerde under lyfte; lufian : Gu. 733 : Swä se aelmihtiga 
ealle gescSafte lufad under lyfte in ITchoman. 

§ 62 Dieser Wendung parallel stehen im D a t .: 

under heonfonhwSalfe : An. 1402 : Näefre ic geferde mid Frean 
willan under hSofonhwSalfe hSardran drohtnod; ebenso: 
An. 545 : Näenig manna i§ under hSofonhwealfe ; 
under sunnan : Ph. 532 : ^xt hit fäeringa fyre byrned, forsweled 
under sunnan and se sylfa mid ; ebenso wesan : Met. 8 ^^ : 
pddt on Sordan nü üssa tlda gSond |)äs wTdan weoruld wären 
äeghwaes swelce under sunnan! In den beiden letzten Fällen 
braucht zwar nicht von einem senkrechten Uebereinander, ja 
nicht einmal von der Sonne als Gestirn die Rede sein. Vielmehr 
heißt under sunnan nichts anderes als under wo 1 cnu m » 
r o d e r u m etc. Mit demjQedanken der Ausbreitung kommt der 
Ausdruck Met. 14"^ vor: deah des middangeard and p\s manna 
cyn sy under sunnan süd west and east his anwalde eall under- 
dieded? Auch Met. 8^*: ne furdum wundne wer weoruldbüende 
gesäwon under sunnan und An. 1013 : Jaes de hie onsunde 
äefre möston geseon under sunnan, rechne ich hierher (cf. Schluß 
des § 43.) In demselben Sinne und aus denselben Gründen 
werden wahrscheinlich als Dativ noch gebraucht: 
under rodores ryne : B. d. d. 149 : Sal, |)aBt üs J)incd äemtig 
Sahgemearces under roderes ryne, readum ITge bid emnes 
mid I)y 6al gefylled; ebenso El. 795 : Forläet nü ITfes 
fruma . . . under radores ryne rec ästlgan (näher zum Verbum 
gezogen, wäre under ryne als Richtungsangabe wohin acc.);. 
under swegles hleo : El. 507 : ond him näenig waes äeläerendra 
öder betera under swegles hleo; so noch : Ph. 374 : 
edgeong wesed under swegles hleo; An. 832 : Leton J)one hälgan 
be heresträete swefan on sybbe under swegles hleo; C. C. 606 : 
He üs giefed . . . weder \\pe under swegles hleo. In den beiden 
zuletzt angeführten Beispielen läßt sich auch der Akkusativ 
annehmen; An. 832 kann hleo „Schutz" bedeuten, wie § 60^ und 
wäre dann eher Akkusativ; C. C. 606 läßt das Verbum im 
ags. Richtungsangabe wohin erwarten, cf. § 105. 
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Zu § 44 und 45. 

under wSalla hleo : Dan. 691 : |)äer aedelingas under wäalla hleo 

welan brytnedon; 
under beamscSade : Met. 8 ^ : ac hl simle him Sallum tldum 

Ute siepon under beamsceade; 
under wombe : Rä. 37 ^ : haefde feowere fet under wombe ; 
under me : Rä. 22" : Me I)urh hrycg wrecen hongaj) under an 

orI)oncpTl. 

Zu § 46. 

under linde : Zaub. II'': Stöd under linde; weiter dann under 
leohtum scylde; ebenso An. 46 : eodon him p tögenes, 
gärum gehyrsted lungre under linde; 

under bordhagan : El. 652 : Qe |)aet geare cunnon edre gereccan, 
hwaet {)äBr Sallra waes on man-rlme mordorslehtes, dared- 
läcendra deadra gefSallen under bordhagan; 

under cumbolhagan : Jul. 395 : Ac ic geömor sc6al secan öl)erne 
ellenleasran under cumbolhagan cempan säenran; 

under bordhreodan : Ex. 236 : |)ä|)e for geogude gyt nemihton 
under bordhreodan breostnet werigean ; ebenso B. 2203 : 
syddan Hygeläc laeg ond Hear[dr]ede haeleda meceas under 
bordhreodan tö bonan wurdon; An. 128 : häedne hildfrecan, 
heapum I)rungon . . . bolgenmöde, under bordhreodan; 

under goldhoman : El. 992 : Naes |)ä fricgendra under goldhoman 
gäd in burgum; 

under here-grlman : B. 396 : Nu ge möton gangan in eowrum 
güd-searwum, under here-grlman Hrödgär geseon ; ebenso 
B. 2049. 2605. 

An § 48 sich anlehnend bezeichnet under Einschließung, § 63 
Umhüllung innerhalb eines abgeschlossenen Raumes: 

under breostcofan : Cred. 16 : Ides unmäene, heo {)aBt äerende 
onfeng freolTce and de faeder sylfne under breostcofan 
bearn äcende; 

under hlinscuan : Jul. 544 : ^ä |)ö oferswTpdest |)one snotrestan 
under hlinscuan helwarena cyning in feonda byrig; ähn- 
lich : An. 1071 u. 1253. 

under |)eosterlocan : El. 485 : |)reo niht siddan in byrgenne 
bldende wäes under |)eosterlocan ; 
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under heolstorlocan : An. 1005 : Geseh he Mätheus in |)änri 
mordorcofan haeled higeröfne under heolstorlocan; hier 
zeigt die Gleichstellung mit„in{)äm mordorcofan" 
deutlich den Dativ. So noch : An. 144; 

under hearmlocan : El. 695 : I)äer he duguda leas siomode in 
sorgum VII. nihta fyrst under hearmlo$:an; 

under burglocan : An. 1065 : |)anon bäsnode under burglocan, 
hwaet him güdweorca gifede wurde; ebenso: B. 1928, 
An. 1038; 

under hordlocan : Jul. 43 : peah I)e feohgestreon under hordlocan 
hyrsta unrim äehte ofer eorI)an; 

under nldlocan : HÖH. 64 : ne bid he nö |)aBS nearwe under 
nidlocan .... gebunden, dann heißt es weiter: under 
bealuclommum; 

under hodman : C. C. 45 : pe äer under hodman biholen lägon, 
hier der Dat. (cf . Klaeber, Med. Phil. 3,255) von 1 i c g a n 
abhängig, doch der Acc. möglich, wenn näher zu biholen 
gezogen, wie B. 414. Man vergleiche mit den vorstehenden 
Ausdrücken die deutschen verwandten ^unter Verschluß" 
halten, aber ^hinter Schloß und Riegel.** 

under hraegniocan : Rä. 73 2* : Cüd is wTde, {)aet ic f)rTstra sum 
{)eofes craefte under hraegniocan hwllum eawunge eI)elfaBsten 
fordweard brece. Dagegen hat under 

nicht so sehr die Bedeutung „innerhalb, im Innern, 
tief in,** sondern eher „unter, dicht unter der Oberfläche": 

hord under hrüsan : El. 1092 : bide wigena {)rym, {)aBt t)e gecyde 
cyning aelmihtig hord under hrüsan; ähnlich hläew under 
hrüsan B. 2411 : \ie ofer willan giong, tö däes-de he 
eord-sele änne wisse, hläew under hrüsan holm-wylme neh ; 

under eordan : Rä. 4^ : Swä ic |)rymful {)eow ^rägum winne 
hwllum under eor{)an; so noch : Rä. 41 ^^ : eac ic under 

eorpan eal sceawige wom wrädscrafu wräl)ra gäesta; B. 2415 : 

weard unhiore, gearo güd-freca gold-mädmas heold, eald under 

eordan; cf. ahd.: er liget under der erdo Phys. 

(Graff. p. 1 75.) 

Mit jener in § 42 geschilderten Stellung des Adjektivs: 

faest under foldan : Ex. 536 : Edellease {)ysne gystsele gihdum 
healdad, murnad on möde, mänhüs witon, faest under 
foldan ; 
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hälig under hrösan : El. 218 : hwäer se wuldres beam hälig under 
hrösan hyded wäre, so noch : El. 625 u. 843. 
Zu § 49. Richtungsangabe woher scheint mir vorzuliegen in: 

under turfhagan : El. 830 : Ongan {)ä wilfaegen aefter |)äm wuldres 
treo eines anhydig eordan delfan under turfhagan; 

under foldan : Sal. 69 : He maeg da säule of synnihte gefeccan 
under foldan; 

Zu § 50a, b, Überlegenheit und Schutz bezeichnend: 

under me : Rä. 41 ^ : Nis under me äenig ö|)er wiht waldendre 

on worldlTfe; 
under godes egsan : Gu. 703 : Wäeron hyra gongas under godes 

egsan smel)e and gesefte; 
under scSade : Gen. 2739 : his scippende under sceade geför 

(Gr. D.: „unter dem Schirm und Schatten seines Schöpfers 

fahrend**); 
under garhfaere : El. 44 : J)ä se cäsere hebt . . , under earhfaere 

ofstum miclum bannan tö bäadwe, heran üt |)raece rincas 

under roderum (= unter dem Pfeilfluge, d. h. in der 

Schlacht). 

II. Der Akkusativ ist anzunehmen, weil Richtungsvor- §66 
Stellung herrscht: 

Zu § 51. 

under wambe wadan : Rä. 63^ : Ic . . . wade under wambe; 
under beamscgade gangan : Gen. 859 : Gewitan him |)ä gangan 

geömormöde under beamscSade bläede bereafod; 
under y|)e düfan : Rä. 52 ^ : deaf under y^e ; ebenso : Rä. 74 * : 

(sc. ic.) deaf under y{)e dead mid fiscum (cf. § 57); 
under hrunge hladan : Rä. 23 ^^ : Ongunnon stTgan |)ä on waegn 

weras and hyra wieg somod hlödan under hrunge; 
under göman sendan : Rä. 50^: HwHum on pm wTcum se 

wonna Jegn sweart and saloneb sended ö|)re under 

göman him golde dyrran. 

In vielen dieser Beispiele liegt der Gedanke der Einschließung 
mit vor. Eine Bewegung unter einer Fläche hin findet statt 
Rä. 28 5: feredon mid liste under hröf es hleo. Von der Sonne 
heißt es (zu § 52) : Jaet hio on mere gange, under säe swTfe 
Met. 2839. 
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§67 Zu § 53. Die Vorstellung der Einschließung tritt klar her- 

vor. Es handelt sich meist um einen Kerker, eine Schatzkammer, 
Höhle u. s. w., auch Burg, Haus, 
under burhlocan geläedan : Gen. 2537 : od |)aBt he gelSdde bryd 

mid bearnum under burhlocan in Sägor his. So: gangan 

under burglocan An. 940 : iü in {)ä ceastre gong under 

burglocan ; 
under hSarmlocan äbeodan : An. 95 : he his magul)egne under 

hearmlocan häelo ond fröfre bfiaduröfum äbead beorhtan 

stefne. 
Krapp nimmt hier den Dat. an, doch scheint mir der Acc, 

von äbeodan abhängig, der ags. Vorstellung eher 

zu entsprechen; cf. § 103. 
under hearmlocan gefaran : Gen. 91 : siddan wräcstöwe werige 

gästas under hearmlocan heane geföran; 
under llges locan äscyred weordan : C. C. 1620 : paet he fäh 

scyle . . . äscyred wSordan under helle cinn . . . under 

ITges locan; 
under bänlocan in gebügan : C. C. 769 : I)y-läes se ättres ord 

in gebüge, biter bordgeläc, under bänlocan, feonda fäer- 

searo ; 
under nihtscuwan nedan : Gen. 2060 : p ic nedan gefraegn under 

nihtscuwan haeled tö bilde; 
under dimscuan onwadan : An. 141 : oft hira möd onwöd under 

dimscuan deofles lärum. 
Auch Denkspr. (II "^ "• ^*^) : Maegen mon sc6al mid mete 
fedan . . . morI)or under eorjan befeolan hinder under hrüsan 
und Gen. 311 : forpon he heo on wyrse leoht under eordan 
neodan, aellmihtig god, sette sigelease .... gehören hierher. 

Zu § 60 2; 

under ecge sweorde sellan : Ps. 77 ^^ ♦ Sealde |)ä his swäes folc 

sweorde under ecge (cf. sellan § 105); 
under |)e getrymman : Ps. 79^* : Je Jü his mihte är under de 

getrymedest (= quem confirmasti tibi), cf. getrymman 

§ 97 und 131. 



§68 



D. Einzelheiten. 

Die Präposition under findet sich mit sicherem Dativ 
in der ags. Poesie ca. 174 mal, mit dem Akkusativ ca. 78mal, 
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gleich einem Verhältnis 29 : 13. Zählt man die unter C auf- 
geführten Fälle hinzu, für den Dat. ca. 67, für den Acc. 19, so 
ergibt sich ein Verhältnis (241 : 97) etwa von 5 : 2. Während 
bei o f e r der Akkusativ bei weitem vorherrscht, ist bei 
u n d e r der Dativ der bevorzugte Kasus. 

Bezüglich der Stellung zeigt sich ziemliche Regelmäßigkeit, 
indem u n d e r fast ausnahmslos vor dem zugehörigen Substantiv 
steht. Nachgestellt finde ich u n d e r beim D a t. 5 mal (Gen. 
1392, 2221. 2844, Rä. 22 ")!u.C.C. 1332, in letzterem Falle gleichzeitig 
durch einen größeren Satzteil vom Beziehungswort getrennt, nachge- 
stellt beim Acc, nur Gen. 2676. Bei den unter C. erwähnten Fällen, 
die ich weiterhin als wahrscheinliche Kasus mit dem Zeichen C 
beifüge, zeigt sich der Dativ durch einen größeren Satzteil 
getrennt und u n d e r nachgestellt Rä. 22 ". u n d e r vor dem 
Substantiv, durch den abhängigen Genitiv getrennt, erscheint beim 
Dativ 7mal (+ C 8 mal), beim Akkusativ 30mal (+ C 2 mal); 
durch den Genitiv eines Pronomens getrennt 2 resp. 1 mal ; durch 
das Verbum getrennt 1 mal beim Dativ (Met. 26 ^ ). 

Eine Analogie zu § 138 findet sich beim Acc. B. 2128 : 
hio paet ITc aetbaer feondes faBd[mum unjder firgen-stream (dem 
Sinne nach zu § 51 gehörig). 



^ 



Druckfehlerberichtigungen. 

§ 1 Anm. 2 lies elliptischer statt elyptischer. 

§ 2 Gen. 2870 Fsäac statt Isäac. 

§ 3 An. 738 |)aet statt paet; An. 697 {)äem statt paem; in der 

Anm. Trapd statt irapä. 
§ 5 py statt py. 

§ 6 Dan. 267 häedenan statt haedeman. 
§ 7 Gen. 1032 ädemest statt ädemest. 
§ 8 cleopian statt cleopian. 
§ 14 Gen. 430 I)Inre statt pTnre. 
§ 16 C. C 1257 hy statt hy. 
§ 18 Anm. gawandjan statt gewandjan. 
§ 21 Ps. 118'o ädrife statt ädrife. 

§ 23 yiyveaOai Statt yiyvesSai, eru statt ern. 

§ 24 Ps. 63 2 wyrigra statt wyrigra. 

§ 25 El. 590 äeriht statt aeriht. 

§ 27 Ps. 55 2 död statt dod. 

§ 30 Met. 20^*5 aetsomne statt aetsonme. 

§ 32 El. 701 hungres statt bungres. 

§ 33 B. 532 ^ü statt |)u; in der Anm. 1 V{)m. statt Vpm.; am 
Schluß fehlt ^); in dieser Anm. lies äKovaavreq statt 

cLKOvsavTcc;. 

§ 35 Relativ- statt relativ. 

§ 39 aisl. under statt undar; ergänze als Anm. „In under sind 2 
verschiedene Wörter zusammengefallen: ai. antar = inter 
„zwischen" und ai. adhäs = infra „unterhalb", cf. Walde 
unter inferus und inter, Kluge unter unten." 

§ 41 Met. 17^3 gesceöp statt gesceop; An. 98 Ic statt Je. 

§ 42 El. 976 sld statt sld. 

§ 43 Ph. 27 wrTdad statt wridad; Gen. 1438 hwaeder statt hwzeder; 
Ph. 467 hwäer statt hwaer; am Ende thih statt thik. 

§ 44 Dan. 239 be|)eahte statt bepeahte. 
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§ 45 Gu. 1034 waBter|)issa statt waBter|)Tsa; |)rycca|) statt {)ryca|). 
§ 46 B. 1024 streiche einmal B. 1204; Rä. 43 ^ weorces statt 

monnes. 
§ 47 Gen. 2159 beorhhleo{)um statt beorhhleo{)um; El. 788 

geywdest statt gehywdest; B. 3060 wriete statt wraete. 
§ 48 Hei. 312 siu statt sTu; Ruine 11 raeghär statt räeghär; Walf. 

47 (Gr. Sp. mistglöm statt mistglom). 
§ 49b. „am Fuße" statt „am" Fuße; An. 93 weard statt weard; 

Met. 31 ^2 windad statt winded. 
§ 50 Met. 26 5 däem statt daem; in der Anm. 1 (Reimann p. 18) 

statt (Reiml. p. 18). 
§ 51 B. 2675 geonga statt modga; in der Anm. ai|)|)au statt ai|)|)an. 
§ 52 Ph. 97 on daegred statt ondaegred. 
§ 54 Gen. 1357 Nöe statt Noe. 
§ 55 5. Zeile vor Schluß des § Hier statt hier. 
§ 56 rlcum statt ricum und ergänze weiter: |)aBt him eorde and 

üproder and sTd waeter geseted wurde (under roderas 

feng also abhängig von geseted wurde). In der Anm. 

lies sehan statt sehen ; uuolcnes statt unolcnes ; hervor- 
gehoben wird statt hervortritt. 
§ 57 B. 3090 eord-weall statt eord-weall; Sat. 91 ergänze nider 

hinter wes. 
§ 58 ascyrian statt ascyrian ; wfiordan statt weordan. 
§ 59 Rä. 91 ^ bregde statt bredge ; undar bac fellun statt undar 

baec fellun. 
§ 60^ 6. Zeile |)urh statt purh; ergänze hinter vorkommt: und 

auch das Hinausgehen über ein Maß bezeichnet. 
§ 62 An. 1402 Frean statt Frean ; Met. 836 ne statt ne; ß.d. d. 149 

eahgemearces statt eahgemearces. 
§ 63 Rä. 73 2^ hinter hraegnlocan ergänze: . . . (hier ist Ausfall 

einer Halbzeile anzunehmen). Lies eawunga e|)elfaBSten 

fordweard statt eawunge eI)elfaBSten fordweard; Rä. 41^® 

eorI)an statt eorpan; B. 2415 unhiore statt unhlore; 

Ex. 536 edellease statt Edellease. 
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